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ortlicher Redacteur Dr. P. Gutbier in Halle.

Das ſozialdemokratiſche Feſt,
pelhes vor wenigen Tagen auf Schloß Whyden in der Schweiz
je Führer der ſozialiſtiſchen Bewegung aus aller Herren Länder
zreinigt hatte, und die Rolle, die ſpeziell den deutſchen ſozial-
mokratiſchen Reichstagsabgeordneten dabei zugefallen war,
lakt die allgemeine Aufmerkſamkeit wieder in erhöhtem Maße
uf die Sozialdemokratie und die von ihr der bürgerlichen Geſell
haft drohenden Gefahren. Der deutſche Philiſter iſt nur zu
pen geneigt, ſich einer ſorgloſen Sicherheit zu überlaſſen, ſolange
n nicht äußere Gewalt unmittelbar bedroht, und gewiſſermaßen

hat er ein Recht dazu, da der ſtarke Arm der von ihm bei jeder
Gelegenheit geſcholtenen und verkleinerten Regierung über ihm
pacht. Das Schlimme iſt nur, daß er das, was er nicht täglich
er Augen ſieht, auch nicht glaubt, und wenn er noch obenein in
ſiter gewohnten Morgen und Abendlectüre unabläſſig von fein
htechnender Seite in Sicherheit gewiegt und die wachſame Re
jerung ihm nur im Bilde einer chikanöſen Bevormundungsſucht
pzigt wird, ſo kann dies im praktiſchen Leben ſehr bedenkliche

folgen haben nämlich dazu führen daß eine rückſichtsloſe
Oppoſition im Parlament überwiegt und der Regierung die Mittel
einer energiſchen Aufrechterhaltung der Ordnung verſagt, die
Dinge im Staate alſo wieder dem Ungefähr preisgiebt.

Gegen eine derartige Conſequenz verwahrt ſich natürlich
der deutſche Wähler, es liegt ihm auch gewiß nichts ferner, als
einer Störung des inneren Gleichgewichts beizutragen; da
her die treibenden Kräfte der Oppoſition ſich ihm nicht mit
ifenem Viſir, ſondern im jungfräulichen Gewande des tugend-
ſten Fortſchritts nahen und ſein unbefangenes Gemüth mit
yſtrickenden Phroſen umgarnen, ſo geht er ſchließlich doch zur
Pahlurne und wählt im Sinne der Oppoſition.

Was dieſe in Hinblick auf die Behandlung der Sozial
nokratie im Schilde führt, hat die entſchieden liberale Preſſe
iderholt verrathen. Sie perhorreſzirt alle Ausnahmegeſetze,
i specie alſo auch das Sozialiſtengeſetz und hält die Sozial
mokratie für eine bereits abgethane Größe. Nach wiederholten
zlaſſungen der Herren Richter und Virchow dient das Sozialiſten

etz nur zu einer Beſchränkung der bürgerlichen Freiheit und
r gewaltſamen Unterdrückung der freien Meinungsäußerung
nes überzroßen Bruchtheils der Bevölkerung. Jhrer Anſicht
h hat jeder Deutſche verfaſſungsmäßig das Recht, ſeine
Reinung frei in Wort und Schrift kundzugeben; der geſunde
äinn des Volkes ſoll allein und wird darüber richten.

Das klingt ſehr ſchön, wird durch die Thatſachen aber voll
indig widerlegt. Die Erfahrung hat bewieſen, daß die Urtheils
ühigkeit der großen Maſſe trotz aller politiſchen Freiheiten, die
im ihr unterſchiedslos gewährt, ſich noch vollſtändig unter dem
ilpunkt bewegt. Sie iſt geiſtig und ſittlich noch abſolut un-
ürdig, daher immer noch geneigt, ſich da, wo man ſie frei ge
itren läßt, von ihren Leidenſchaften und Begierden hinreißen zu

ſen und denen zu folgen, welche an dieſe appelliren. In dieſem
den wurzelt die Sozialdemokratie, beſſer geſagt die Sozial
magogie und ihre Gefahr.

Toni und Madlein.
Eine Erzählung von Albert Bürklin.

(Fortſetzung.)

„Verſteht ſich, und wenn mein Heiner Kegelkönig wird
vird's ihm keiner ſtreitig machen ſo ſoll's morgen eine

ichweih geben, von der man in zwanzig Jahren noch reden ſoll,
wenn ich ein Jauchert Acker verkaufen muß! Was meint
Bürgermeiſter, muß ich? Ohne Geld iſt Alles Lumperei!“
Der ganze Tiſch lachte über den köſtlichen Witz, daß der

bauer einen Acker verkaufen wolle, um Geld für die Kirchweih
bekommen.

Die Herren Bauern Ariſtokraten hatten ihre Verhandlung
laut geführt, und wie ein Lauffeuer flog's durch den Garten,
Tiſch zu Tiſch: „Des Hofbauern Madlein macht Hochzeit.“
Die Bauern ſteckten die Köpfe zuſammen, und über das Er
iß gingen verſchiedene Reden:

„Die Madlein und der Maier
„Was der Hofbauer Glück hat!“
„Jch gönn's der Madlein, die iſt ein braves Mädel.“

Jetzt wird er erſt hochmüthig werden, der Prahlhans,“
ſerte der Barbier Peter ſonſt gewöhnlich der SeifenPeter,
iur am Sonntag und wenn er ein friſches Hemd und ſeinen
n Frack an hatte, „Herr Doktor“ genannt einem halben

end Bauern in die Ohren. „Jch meine als, er kann einen
n Schwiegerſohn brauchen, der Hofbauer! He! habe ich

üt, Barthel
„Kann ſein, Peter! Mich aber dauert die Madlein; denn
veiß, was ich weiß,“ ſagte der Schäfer Barthel, „und das

e Dorf weiß es

„Scht! dort iſt's Haldenbauers Toni. Seht Jhr das
ter auf ſeinem Backen?
„Ja, was ſoll's?“
„Nicht ſo laut! Jch hab's ihm ſelber drauf gepappt. Ein

wie meine Fauſt. Sie ſind geſtern hart an einander ge-

Halle, Donnerstag den 7. September.

Unter der Sozialdemagogie verſtehen wir im Gegenſatz zu
den ehrlichen Verſuchen, den Arbeiter materiell und ſittlich zu
heben, die Beſtrebungen egoiſtiſcher Demagogen, die Genußſucht
und den Neid der breiten Volksmaſſen bis ins Maßloſe zu ſteigern,
dadurch ihre Unzufriedenheit mit den herrſchenden Zuſtänden zu
erregen und ſie durch ihre unerfüllbaren Verſprechungen als brauch-
bare Werkzeuge für ihre Zwecke an ſich zu ketten.

Wie weit das Sozialdemagogenthum die Erregung der Maſ-
ſen zu treiben und wie wenig der geſunde Sinn des Volks darüber
zu richten verſteht, iſt noch in aller Gedächtniß. Wer weiß, wohin
die Dinge heute getrieben wären, hätte nicht das Sozialiſtengefetz
der wüſten Agitation in Verſammlungen und Preſſe ein Haltein
geboten. Wir könnten es vielleicht entbehren, wenn das Sozial
demagogenthum ſich durch die wohlmeinenden Abſichten der leiten-
den Kreiſe, die gerechten Forderungen des Sozialismus zu erfüllen,
hätten beſtimmen laſſen, einen ehrlichen Frieden mit der bürger-
lichen Geſellſchaft zu ſchließen. Aber das ſozialdemokratiſche Feſt
zu Wyden belehrt die Welt, daß alle darauf gerichteten Hoffnungen
eitel Wind ſind.

Haß gegen die beſitzenden Klaſſen, offener Kampf gegen die
geſetzlich beſtehenden Gewalten bis zur Vernichtung, Losſagung
von Religion und Kirche, mit einem Wort Unterminirung der
ſicheren Baſis, auf der allein ein geordnetes Staatsweſen beruht,
das war es, was dort aus allen Reden als das ceterum censeo
hervortönte, der Kitt, welcher die Einzelnen zuſammenhält.

Wenn Angeſichts einer ſo unverhüllten Darlegung der Ziele
der internationalen Verſchwörer die Oppoſition die Beſeitigung
des Sozialiſtengeſetzes noch befürworten kann, ſo macht ſie ſich
gradezu zum Mitſchuldigen der verbrecheriſchen Pläne. Die
Sozialdemokratie iſt und bleibt eine Gefahr für den ſicheren Be
ſtand des Staates ſie ſtellt ſich ſelbſt außerhalb der Geſetze und
hat daher keinen Anſpruch mehr, nach allgemeinem Maßſtab be
meſſen zu werden. Das ſollten die, welche der Oppoſition an der
Wahlurne bewußt oder unbewußt Vorſchub leiſſen, wohl bedenken,
ſie könnten ſonſt eines Tages unſanft aus ihrer Gedankenloſigkeit
geweckt werden.

Politiſcher Tagesbericht.
Unter den Candidaten, welche bei der Beſetzung der ver

ſchiedenen vacanten höheren Verwaltungspoſten in
Betracht kommen, wird von neuem auch ein früherer reichsländi
ſcher Beamter Herr von Pomereſche genannt. Dazu bemerkt die
Kreuzztg.

„Wir wiſſen nicht, in wie weit derſelbe bei den jetzigen Beſetz-
ungen mit in Betracht kommen kann. Bekanntlich handelt es ſich
bis jetzt um das Ober- Präſidium von Pommern das Regierungs
Präſidium in Danzig und einige andere Stellen. Wie wir hören,
hat ſich die Entſcheidung, abgeſehen von den Sommerreiſen der vor
zugsweiſe betheiligten Perſönlichkeiten auch dadurch verzögert daß
möglicherweiſe noch einige höhere Stellen in nächſter
Zeit zur Wiederbeſetzung kommen.“

Wie man uns aus Berlin berichtet, dürfte vorausſichtlich
auch die Stellung des Oberpräſidenten von Weſtfalen dem
nächſt vacant werden, da die Geſundheit des ohnehin ſchon hochbe
tagten Herrn von Kühlwetter in Folge eines Schlaganfalls

1882.

immer noch eine ſehr mißliche iſt und kaum zu der Hoffnung be
r n der bewährte Beamte wieder völlig dienſttüchtig wer
den wird.

Hierbei wollen wir nicht unterlaſſen zu bemerken daß in
Berlin umlaufende Gerüchte auch von einer Erſchütterung der
Stellung des Herrn von Goßler zu erzählen wiſſen. Das
„Berl. Tgbl.“ nimmt von denſelben in ſeiner heutigen Nummer
bereits Notiz und führt, ſelbſtverſtändlich unter den im fort
ſchrittlichen Lager nie verabſäumten Seitenhieben auf den Reichs
kanzler aus, daß der letztere ſeit dem Rücktritt Falks der eigent
liche Träger der Kirchenpolitik geweſen, Herr von Goßler
nur die ausführende Hand und ſomit auch nicht verantwortlich
für die Herausforderung der Ultramontanen. „Unter dieſen Um
ſtänden ſollte man es eigentlich für ausgeſchloſſen halten daß an
die jüngſten Ereigniſſe Kriſengerüchte geknüpft werden konnten,
die Herrn v. Goßler zum Gegenſtand haben. Gleichwohl iſt dies
geſchehen, und ein Korreſpondent der „Weſerzeitung“ weiß ſogar

zu melden, daß es „nicht liberale Kreiſe ſind in denen die
Stellung des Kultusminiſters als neuerdings weniger feſt gilt.“

Wir nehmen von dieſen Gerüchten als aufmerkſame Bericht
erſtatter Notiz, ſelbſtverſtändlich ohne irgend eine Bürgſchaft für
ihre Richtigkeit zu übernehmen.

Die „Kreuzztg.“ ſchreibt: Verſchiedene Zeitungen hatten be-
richtet, daß in einer neulichen Sitzung des Staatsminiſteriums
der Wahltermin für das Abgeordnetenhaus feſtgeſetzt worden
wäre. Dem iſt ſchon mit Recht widerſprochen worden, indem dieſe
Angelegenheit gar nicht zur Berathung geſtanden hat. Jm
übrigen hören wir, daß als Termin für die WahlmännerWahlen
der 11. oder 12. October und für die Wahlen der Abgeordneten
der 18. oder 19. October in Ausſicht genommen ſei.

Die offizielle „Elſ.Lothr. Ztg.“ bringt folgende Mittheilung
„Nachdem feſtgeſtellt worden iſt, daß von der Direktion der
hieſigen Tabakmanufaktur bezüglich des Verkaufs von Ci
garren neuerlich ein in der Preſſe mehrfach beſprochenes Cirku-
lar an die Verkaufsſtellen und ſonſtigen Abnehmer ihrer Fabri
kate erlaſſen wurde, welches mit den bisher beobachteten, für die
Verwaltung eines Staatsbetriebes maßgebenden Grundſätzen nicht
in Einklang ſteht und überdies durch ſeine Faſſung Anlaß zu miß-
verſtändlichen Auffaſſungen gegeben hat, iſt, wie wir erfahren,
durch die Finanzabtheilung des Miniſteriums die Zurückzieh-
ung dieſes Cirkulars verfügt worden.“ Daß daſſelbe erlaſſen
werden konnte, wird gleichwohl charakteriſtiſch für die Leitung der
Straßburger Tabakmanufactur bleiben.

Jn Sachen der Fortbildungsſchule iſt von der Re
gierung zu Potsdam eine prinzipiell ſehr wichtige Entſcheidung ge
troffen worden dieſelbe hat an den Magiſtrat von Charlotten
burg die Verfügung gerichtet, die Ertheilung des Unterrichts an
der Fortbildungsſchule an Sonntagsvormittagen zu unterſagen.
Die Verfügung lautet:

rathen, er und der Holländer-Maier, und es Blut gegeben. Ein
Egal-Fall.“

„Was, wie, wo?“ flüſterten die Bauern und drängten ſich
um den Doktor, „erzählet Peter!“

„Ja, horchet nur auf den windbeutligen Narren,“ brummte
der Schäfer Barthel und kehrte den Bauern den Rücken. „Der
Hofbauer aber, der ſteht auf der letzten Sproß, und Hochmuth
kommt vor dem Fall.

Der Schäfer Barthel ſtand im Dorf als eine Art Prophet
in nicht geringem Anſehen, und man hatte vor thm um ſo mehr
Reſpekt, als er die liebenswürdige Eigenſchaft beſaß, ſtets nur
Unglück zu prophezeien.

So gingen die Geſpräche an Tiſchen und Bänken und im
ganzen Garten. Aber mochten ſie nun loben oder tadeln, ein
Bauer um den Andern ſtand auf und ging zu dem Ariſtokraten
tiſche, ſchüttelte dem Hofbauern die Hand und wünſchte ihm Glück zu
ſeinem Vorhaben. Der SeifenPeter war unter den Gratulanten
der eifrigſte und wollte des Hofbauern Hand gar nicht mehr los
laſſen. Dieſer nahm die Glückwünſche entgegen, wie ein König,
dem ſeine Unterthanen huldigen, und ſein Geſicht ſtrahlte von be
friedigtem Ehrgeize und geſchmeichelter Eitelkeit.

„Dank Euch, dank' Euch, Jhr Männer! Das ganze Dorf
iſt zur Hochzeit geladen. Herr Adlerwirth ein Fäßlein Rothen
vom beſten für meine Mitbürger! Ich bin heute aufgelegt, und
Alles ſoll luſtig ſein!“

„Was er dick thut, als hätte er's Geld zum Freſſen,“ mur-
melte der Barbier und warf einen giftigen Blick nach dem Hof-
bauern.

„Er iſt doch nicht ſo unweg, der Hofbauer, wie man thut.“
„Wenn Einer wiſſen will, wer's nächſtemal Bürgermeiſter

wird, ich weiß es.“
„Und ich ſag's noch einmal,“ brummte der unverbeſſerliche

Schäfer Barthel, „Hochmuth kommt vor dem Fall.“
Dies hielt jedoch den wackern Barthel keineswegs ab, ſich

den ſpendirten Wein trefflich ſchmecken zu laſſen. „Warum ſollt

ich auch nicht? s iſt ja ein Thun, und was geht mich's an, wenn
der Narr ſein Geld wegwirft?“

Auch der Seifen Peter hatte ſich in die Nähe des Fäßchens
gemacht. „Nur um zu ſehen, ob dem Adlerwirth ſein Rother noch
immer den Faßgeſchmack habe,“ wie er ſagte; und er hatte ihn
noch, denn nachdem der SeifenPeter das fünfte Glas geleert
hatte, erklärte er den Wein für ſchlechtes Zeug. Die andern
Bauern folgten wacker dem gegebenen Beiſpiele, und ſo lange das

Fäßchen anhielt, war der Hofbauer der populärſte Mann im
Dorfe. Er theilte das Schickſal aller erkauften Popularitäten.

Das Spiel auf der Kegelbahn hatte inzwiſchen ſeinen Fort
gang gehabt, und der Rathſchreiber, der das Protokoll führte,
hatte ſchon manchen tüchtigen Wurf auf der ſchwarzen Tafel auf
geſchrieben.

Jetzt aber erſcholl ein „Halloh“, daß der Kegelhammel mit
ſeinen rothen Bändern und ſeinem Blumenkranze zuſammenfuhr
und verzweiflungsvolle Sprünge um ſeinen Pfahl herum machte
denn dieſes „Halloh“ ſchien ihm für ſeinen Kragen ſehr ge
fährlich.

„Halloh! Hurrah! der Heiner! des Hofbauern Heiner!“
„Aha!“ ſagte der Hofbauer ſchmunzelnd und ſtand vom

Tiſche auf, „mein Heiner! Mein Heiner iſt am Kegelkönig; da
muß ich auch mit dabei ſein.“ Die ganze Geſellſchaft verſammelte
ſich um die Kegelbahn, ſo daß dieſe ausſah, wie ein ungeheurer
Bienenkorb, an dem ſich ein Klumpen Bienen angehängt hatte,
aber lauter Bienen mit Pelzmützen, Lederhoſen und Stulpſtiefeln.
Des Hofbauers Heiner, ein ſtattlicher, kräftiger Burſche von 25
Jahren, mit einem ſchönen, aber etwas brutalen Geſichte, hatte
zwei hohe Würfe gethan, zweimal neun und ſchickte ſich
eben an, den dritten, entſcheidenden Wurf zu wagen. Er hatte
ſchon das rechte Knie gebogen und war im Begriffe, ſeine Kugel
zu werfen, da wurde ſeine Schulter berührt und zornig über die
Störung ſchaute er auf. Hinter ihm ſtand des Haldenbauers
Toni. Der Toni war blaß, und es war ihm ſchlimmer zu Muthe,
als ſelbſt dem Kegelhammel, denn die Urſache, warum der Hof-
bauer ein Fäßlein Rothen geſetzt hatte, war ihm nicht verborgen
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„Auf den Bericht vom 8. d. M. können wir die Beibehaltung
der ünterrichts eit an der dortigen gewerblichen Fortbildungsſchule
am Sonnta rig während des Hauptgottesdienſtes nicht zu
laſſen. Vielmehr iſt die Verlegung dieſer ſämmtlichen Unterrichts
r zur Förderung und zum Schutz des kirchlichen Lebens im

gemeinen geboten und insbeſondere nothwendig, damit nicht die
Jünglinge im Falle der Benutzung der Stunden des Hauptgottes-dienſtes verleitet werden, das kirchliche Bedürfniß und die P icht der

Theilnahme am kirchlichen Gemeindeleben der Theilnahme an dem
qu. Unterricht nachzuſtellen. Es empfiehlt ſich demnach überhaupt,
den Fortbildungsunterricht vom Sonntage auf einen anderen Tag
zu verlegen, jedoch wollen wir dies nicht geradezu anordnen, während
der qu. Unterricht in den Stunden des Hauptgottesdienſtes forthin
nicht weiter ſtattfinden darf. Wir überlaſſen daher dem Magiſtrat,
den Unterricht auf Dienstag Abend von 7 oder Sonnta
Nachmittag von 2—-4 Uhr, eventuell von 2-6 Uhr zu verlegen un
ſehen der Anzeige über das Geſchehene in 3 Wochen entgegen.

Der Kampf um Egypten.
Mehrere Pariſer Abendblätter bringen eine gleichlautende

Note, wonach in diplomatiſchen Kreiſen verlautet, daß Deutſch
land die Berufung eines Kongreſſes zu endgiltigen Regelung der
egyptiſchen Angelegenheit angeregt habe, dieſer Kongreß auch im
Prinzip beſchloſſen ſei und auch England unter gewiſſen Reſerven
eine Betheiligung zugeſagt habe.

Dieſe Nachricht klingt wenig wahrſcheinlich, die „Kreuzztg.“
beeilt ſich denn auch, ſie ziemlich unumwunden in Abrede zu ſtellen.
Wir ſtimmen ihr vollkommen zu wenn ſie ſagt

Wir bezweifeln, daß die deutſche Politik die Jnitiative ergriffen
habe, um die ihr jedenfalls nicht ſo nahe liegende egyptiſche Frage
zu einer Löſung zu bringen. Wir er die bisher glücklichen Be
mühungen unſerer Regierung, die Intereſſen der nächſtbetheiligten
Mächte, Englands und Frankreichs, möglichſt in Einklang zu brin-
ven, mit unſerer Sympathie begleitet. Wir glauben aber nicht, daß
Deutſchland eine leitende Rolle in jeder Beziehung erſtrebe oder
übernehmen werde. Vielmehr billigen wir durchaus und zwar in
Uebereinſtimmung mit der ſeit Jahren befolgten Geſammtpolitik die

„geübte Zurückhaltung.
Der Telegraph hat uns noch folgende auf die egyptiſchen

Angelegenheiten bezüglichen Nachrichten übermittelt: Zwiſchen der
Pforte und England iſt nunmehr über die Ausſchiffung von türki
ſchen Truppen in Port Said und auch bezüglich der Proklamation,
welche Arabi Paſcha zum Rebellen erklärt, ein Einverſtändniß
erzielt worden. Die Publizirung der letzteren ſoll vor der Aus
ſchiffung der türkiſchen Truppen in Egypten erfolgen. Die Unter
zeichnung der Militärkonvention wird noch im Laufe dieſer Woche
erwartet. Danach ſollen 2——3000 Mann türkiſcher Truppen in
Port Said ausgeſchifft werden.

Aus Alexandrien wird vom 4. d. gemeldet: Die Egypter
wurden heute nur in geringer Anzahl vor Ramleh geſehen, aber
die Arbeiter fahren fort, Erdbefeſtigungen zu errichten. Von den
in der Nähe der Eiſenbahn nach Kairo aufgeſtellten ſchweren Ge-
ſchützen wurde Nachmittags das Lager Arabi Paſchas mit Gra-
naten beſchoſſen. Die Egypter erwiederten das Feuer, richteten
aber keinen Schaden an. Die Aufregung unter der europäiſchen
Bevölkerung dauert fort, Senſationsgerüchte jeder Art cirkulirten
am Abend in der Stadt. Die engliſchen Militärbehörden halten
die von ihnen getroffenen Vorſichtsmaßregeln für ausreichend, um
jeder Eventualität wirkſam zu begegnen.

Inzwiſchen bereitet ſich ein Umſchwung in dem günſtigen
Urtheil über General Wolſeley und ſeine Krieg-
führung in England vor. Anderwärts ſchüttelte man längſt den
Kopf über das eigenthümliche Verhalten dieſes Herrn. Jetzt wirft
man ihm auch in ſeinem Vaterland vor, in der Auswahl der
Staabsoffiziere und der höheren Befehlshaber nicht die gehörige
Umſicht und Parteiloſigkeit gezeigt und ſeine Waffengefährten aus
dem Aſhantikriege ungebührlich bevorzugt zu haben. Ein anderer
Vorwurf trifft ihn wegen der Vernachläſſigung des Transport-
weſens; er entſchuldigt ſich damit, daß er angenommen habe, er
werde die Eiſenbahn und den Süßwaſſer-Kanal bei Jsmailia zur
Fortſchaffung der Heeresbedürfniſſe benutzen können. Eine ſolche
Annahme involvirt aber eine durchaus ungerechtfertigte Unter
ſchätzung der Vertheidigungsmittel des Feindes. Wolſeley hat ſich
in Folge deſſen ſchon eine bittere Lektion geholt; ſtatt daß er, wie
ſeine Berichte in Ausſicht ſtellten, ungehindert bis Zagaſig vor
dringen konnte, hat ihn Arabi Paſcha unerwartet bei Kaſſaſin
Halt geboten, wodurch der engliſche Vormarſch um wenigſtens
eine Woche verzögert worden iſt. Geſtern ſollte, nachdem die
indiſchen Regimenter in die Front gerückt, die Offenſive gegen das
Arabi'ſche Lager bei Kaſſaſin ergriffen werden, doch fehlt es bis
Schluß der Redaktion noch an einer die Ausführung dieſer Abſicht
meldenden Depeſche. Hervorragende kriegskundige Kritiker er-
klären heute die Verlegung der Operationsbaſis von Alexandrien
nach Jsmailia für einen ſchweren Fehler und meinen, daß General
Wolſeley vieles darum geben würde, wenn er mit ſeiner ganzen
Heeresmacht den Angriff gegen KafredDauar unternommen
hätte, ſtatt die Fahrt nach dem Suezkanal anzutreten. Jn und

geblieben. Er hatte wahre Qualen ausgeſtanden unter dem Ge
flüſter um ihn her und unter dem Kreuzfeuer von ſchadenfrohen
oder gar mitleidigen Blicken, die von allen Seiten auf ihn abge-
ſchoſſen wurden, und die ihm ſagten, daß ſein Geheimnißeinedorf-
kundige Geſchichte ſei.

Ein ſtolzes Herz ſtolz im edeln Sinne, und ein
ſolches ſchlägt eben ſo wohl unter einem Bauernkittel, als
unter einem geſtickten Wappenrock erträgt viel eher Haß
und Hohn, als Mitleid. Toni hatte ein ſolches ſtolzes Herz,
und dieſes Herz war voll und ſchwer zum Zerſpringen. Er
hätte ſeinen Schmerz laut hinaus ſchreien mögen; aber dem
Mitleid gegenüber zwang er es zur Stärke und nahm ſich wacker
zuſammen; er hatte es ja der Madlein verſprochen und wollte
aushalten bis zu Ende. Gerade jetzt wollte er dem Heiner eine
Freundlichkeit erzeigen, nicht nur weil er es verſprochen hatte,
nein, er fühlte ſich zu dem finſtern Burſchen hingezogen; ſah
er doch ſeiner Schweſter gar ſo ähnlich, obſchon die Madlein in
ihrem Leben nie ein ſo zorniges Geſicht gemacht hatte, wie der
Heiner eben.

„Nun, was ſoll's?“ ſchnauzte dieſer. „Finde ich Dich über
all auf meinen Wegen

Der Toni hatte eine Kegelkugel in die Hand genommen und
ſagte in ſanftem, herzlichem Tone: „Heiner, wirf nicht mit Deiner
Kugel, ſie geht links, ich kenne ſie; nimm die da; es iſt die beſte
von allen.“

Der Heiner richtete ſich auf, und ſein Geſicht wurde dunkel
roth vor Zorn, und voll beleidigenden Hohnes ſchrie er: „So,
der gelehrte Herr Toni auch auf der Kegelbahn? Ei, ei, das iſt
ja eine große Ehre! Und will mir zeigen, wie man werfen muß?
Steht das auch in Deinen Büchern? Schön Dank! Oder möcht
wohl ſelber Kegelkönig werden und morgen mit meiner Schweſter
tanzen? He? hab ich's errathen? Wiſch Dir das Maul Toni!
Des Hofbauern Madlein tanzt mit keinem Kühbauern!“

Die Andern lachten und Toni wurde blutroth, erwiderte
aber nichts, ſondern warf ſeine et in den Kugellauf und ging

um Alexandrien ſtehen die Dinge für die engliſchen Truppen durch-
aus bedenklich; die Egypter fahren in der Befeſtigung ihrer Poſi
tionen fort und erweiſt ſich die Hoffnung der Engländer, daß
Wolſeley durch ſeinen Wüſtenmarſch auf Tell el Kebir Arabi zur
Aufgebung ſeines Lagers bei Kafr-edDauar nöthigen würde, als
eine durchaus fehlgeſchlagene. Genug, gelingt es ihm nicht bald
einen entſcheidenden Schlag zu thun, ſo dürfte er bald einer allge
meinen Verurtheilung begegnen.

Deutſches Reich.
Berlin, den 5. September.

(Amtliches.) Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt
ln dem Amtshauptmann Stegemann zu Blumenthal den

othen Adler-Orden dritter Klaſſe mit der Schleife; dem katholiſchen
Schullehrer und Organiſten Frank zu Saleſche, im Kreiſe Groß-
Strehlitz, den Adler der Jnhaber des Königlichen Haus Ordens von
Hohenzollern; ſowie dem Maurer Kunibert aus Zuſcht,
im Kreiſe N. M., zur Zeit in Berlin die RettungsMe-
daille am Bande zu verleihen.

Auf den Bericht vom 3. r d. J. will Jch in Abänderung
der Beſtimmungen des der Stadt Langenſalza unter dem 25.
November 1880 ertheilten Privilegiums zur Ausgabe von auf den
Jnhaber lautender Anleiheſcheine im Betrage von 750,000 Mark

ierdurch genehmigen, daß, ſofern die Stadt Langenſalza neben der
ilgung der ſonſt vorhandenen ſtädtiſchen Schulden die auf Grund

des vorgedachten Privilegiums aufgenommene Anleihe im Verlauf
dieſes Jahres bis auf den Betrag von 390,000 Mark verringert, die
Amortiſation dieſes Reſtbetrages vom Jahre 1882 ab jährlich mit
1 Prozent der verbleibenden Schuldſumme von 390,000 Mark nebſt
den Zinserſparniſſen von den zur Tilgung gelangenden Beträgen
nach Maß jabe des von dem Magiſtrate zu Langenſalza unterm 5.
Juni d. J. aufgeſtellten neuen Tilgungsplanes ſpäteſtens bis zumJahre 1923 einſchließlich erfolgt.

Dieſer iſt nach Vorſchrift des Geſetzes vom 10. April
1872 (Geſ. S. S. 357) zu veröffentlichen.

Schloß Babelsberg, den 14. Auguſt 1882.
Wilhelm.

von Puttkamer. Scholz.
An den Miniſter des Jnnern und den Finanz- Miniſter.

Der Kaiſer, der Kronprinz, die Kronprinzeſſin,
Prinz Friedrich Karl und Prinz Albrecht ſind heute Nach-
mittag 15/, Uhr von hier mittelſt Extrazuges nach Breslau abze-
reiſt. Der Kaiſer, welcher den bekannten hiſtoriſchen grauen
Mantel und die Militärmütze trug, ſah recht wohl aus und er-
widerte die ihm von allen Seiten dargebrachten Grüße auf das
Freundlichſte. Die Kronprinzeſſin, welche erſt kurz vorher von
Potsdam eingetroffen war, hatte eine äußerſt einfache Reiſetoilette
gewählt, ein penſefarbenes Kleid mit nur zwei Friſuren beſetzt,
ein hellgraues Jaquet und eine einfache blau garnirte Kopfbe-
deckung. Die hohe Frau hatte in der Hand ein Bouquet von
Roſen. Der Kaiſer begrüßte die Kronprinzeſſin auf das herzlichſte,
bot ihr den Arm und führte ſie in den Salonwagen. Zum Ab-
ſchied der hohen Herrſchaften hatte ſich der Polizei Präſident
von Madai, welcher allem Anſchein nach von ſeinem Unwohlſein
wieder hergeſtellt iſt und der neu ernannte Stadtkommandant Ge
neralmajor v. OppelnBronikowski eingefunden. Die polizeilichen
Anordnungen leitete der Polizeioberſt Herquet. Punkt 18/, Uhr
verließ unter dem Tücherſchwenken der Menge der kaiſerliche Train
den Perron, der Kaiſer erſchien noch einmal am Fenſter und dankte
für die Ovation. Die Ankunft in Breslau ſoll heute Abend 7
Uhr erfolgen.

Jm Gefolge des Kaiſers befinden ſich während der
Manöver in Schleſien die General Adjutanten Graf v. d. Goltz
und Graf Brandenburg, die General-Lieutenants v. Werder,
Militärbevollmächtigter in Petersburg, Prinz Friedrich Wilhelm
zu HohenloheJngelfingen, Graf Lehndorff und Fürſt Anton
Radziwill, der Chef des Militär Kabinets v. Albedyll, der kaiſerlich
ruſſiſche MilitärBevollmächtigte Fürſt Dolgorouki, die Flügel
Adjutanten Oberſt v. Lindequiſt, Oberſtlieutenant Graf v. Wedel
kommandirt bei der Botſchaft in Wien, Majors v. Bröſigke und
v. Pleſſen, ferner die Hofmarſchälle Grafen Pückler und Per-
poncher, der ViceOberceremonienmeiſter Graf zu Eulenburg, der
ViceOberStallmeiſter v. Rauch, der Leibarzt Dr. v. Lauer, Ge-
neralarzt Dr. Leuthold, Geheimer Hofrath Bork, der Chef des
Civilkabinets, Wirklicher Geh. Rath v. Wilmowoki, nebſt Geh.
Hofrath Mießner, und vom Militärkabinet außer dem bereits ge-
nannten Chef deſſelben der Oberſt Lieutenant Brauchitſch, Major
v. Kaulbacher, Geh. Hofrath Mielenz c., ſowie der dieſſeitige
Geſandte in Stuttgart, Geh. Legationsrath v. Bülow als Vertreter
des auswärtigen Amtes. Der Kronprinz und die Kronprin-
zeſſin ſind begleitet von der Palaſtdame Gräfin Brühl, den Hof-
damen Gräfin Kalkreuth und Freiin v. Saurma und Kammerherrn
Grafen Seckendorff, dem Chef des Stabes der 4. ArmeeJnſpektion
Generalmajor Miſchke und einem zahlreichen militäriſchen Ge-
folge. Außerdem ſind auch der Kriegsminiſter v. Kameke,

General-Feldmarſchall Graf Moltke, die Generale der Infanterie
Graf v. Kirchbach, v. VoigtsRhetz und v. Blumenthal, ſowie
General Lieutenant Graf v. Walderſee mit den Offizieren ihrer
Umgebunz von hier nach Breslau abzereiſt.

Nach Mittheilungen aus Potsdam hat Jhre Majeſtät
die Kaiſerin Königin eine gute Nacht gehabt. Es traten
vereinzelt Schmerzen auf, die den Schlaf unterbrachen, das All
gemeinbefinden der erlauchten Patientin iſt indeß erfreulicher
Weiſe ein die Aerzte durchaus zufriedenſtellendes geblieben. Die
warme regenfreie Witterung kommt der Kaiſerin ſehr zu ſtatten.

Prinz Wilhelm hat, wie wir erfahren, den Kaiſer
heute noch nicht nach Breslau begleitet. Derſelbe wird noch heute
und morgen an den Manövern des GardeKorps Theil nehmen
und dann am 7. d. Mts. nach Breslau nachfolgen.

Wie ein Telegramm aus Rom meldet, iſt der preußiſche
Geſandte beim Vatikan, Herr von Schlözer geſtern Abend dort
eingetroffen.

Der evangeliſche Ober Kirchenrath wird mit
Allerhöchſter Genehmigung zur Abhülfe der dringendſten Noth
ſtände der evangeliſchen Kirche in den Provinzen Oſt und Weſt
preußen, Brandenburg, Pommern, Poſen, Schleſien, Sachſen,
Weſtphalen und in der Rheinprovinz am 1. Oktober d. J. eine
Kirchenkollekte, ſowie während der auf dieſen Tag folgenden
Zeit in den evangeliſchen Haushaltungen eine Hauskollekte durch
kirchliche Organe abhalten laſſen.

Die Friſt für den frachtfreien Rücktransport der für
die Hygiene- Ausſtellung in Berlin beſtimmt geweſenen
Gegenſtände iſt Seitens der Königl. Eiſenbahnverwaltung bis
Ende September d. J. ausgedehnt worden.

Seitens des Miniſteriums für Handel und Gewerbe iſt
zu dem 97 des Reglements für die außergerichtlichen Auctiona-
toren vom 15. Auguſt 1848 der Zuſatz gemacht worden, daß
der Auktionator die Verſteigerung von Waaren eines Wander-
lagers nur dann übernehmen darf, wenn ihm die Entrichtung
der Steuer für den Wanderlagerbetrieb nachgewieſen iſt.

Die Kommandanten der Kriegsſchiffe haben
die Befolgung der über die Führung der Bundesflagge beſtehenden
Vorſchriften durch die Kauffahrteiſchiffe zu überwachen. Sie
ſind daher, einer neueren Beſtimmung des Staatsminiſteriums
zufolge, berechtigt: a) die Kauffahrteiſchiffe, welche der Vorſchrift
zuwider, die Flagge zu zeigen, unterlaſſen, zum Setzen der Flagge
anzuhalten und geeignetenfalls zu nöthigen. b) den Kauffahrtei-
ſchiffen ſolche als Nationalflagge geführten Flaggen, welche den be
ſtehenden Vorſchriften nicht entſprechen und ſolche von denſelben
geführte Wimpel, welche dem Wimpel der Kriegsmarine ähnlich
ſind, wegzunehmen, auch die unbefugte Führung der Bundesflagge
zu verhindern.

Der Kriegsminiſter hat beſtimmt, daß auch die zur
zweiten oder einer ferneren Uebungeinberufenen Erſatz Reſerviſten
I. Klaſſe das zuſtändige Marſchgeld für den Marſch von ihrem
Aufenthaltsort zum Landwehr-BataillonsStabsquartier be-
ziehungsweiſe direct zum Truppentheil nur bei den Gemeindebe-
hörden beziehungsweiſe Steuerempfängern nicht etwa nach
eigener Wahl erſt beim Truppentheil zu empfangen haben.

Nachdem bei Schweinetransporten aus Ruſſiſch-
Polen wiederholt die Klauenſeuche konſtatirt worden iſt, ſo iſt
auf Grund des S 7 des Reichsgeſetzes, betreffend die Abwehr und
Unterdrückung von Viehſeuchen, die Einfuhr von Schweinen
über die Landesgrenze verboten worden.

Seit Beſtehen des deutſchen MarkenſchutzRegiſters
(1. Mai 1875) bis Ende Juni d. J. ſind von 5958 Firmen
10812 Marken regiſtrirt worden hiervon gehören 2860 Zeichen
1216 ausländiſchen Firmen an. Seit Beſtehen des Muſter-
ſchutzgeſetzes (April 1876) ſind bis zu demſelben Zeitraume in
Deutſchland 291 929 Muſter und Modelle hinterlegt worden,
darunter 1289 Muſter bezw. Modelle von Ausländern, und zwar
1080 von Oeſterreichern, 133 von Franzoſen, 71 von Englän
dern, 3 von Nordamerikanern und 2 von Schweden.

Seitens des Kultusminiſters iſt nun auch neuer-
dings in Folge einer Verfügung an die Spezialregierungen eine
Regelung der Urlaubsverhältniſſe der Lehrer und
Lehrerinnen an Volksſchulen erfolgt. Nach derſelben darf
der Unterricht außer in plötzlichen Krankheits- und Nothfällen
ohne Erlaubniß des nächſten Vorgeſetzten nicht ausgeſetzt noch ab

gebrochen werden. Weiter ſetzt dieſe Verfügung feſt, wem das
Recht und auf wie lange Urlaub zu ertheilen zuſteht.

Diejenigen Perſonen, welche im Jahre 1883 ein Ge
werbe im Umherziehen betreiben wollen und dazu eines Ge
werbe, bezw. Legitimationsſcheines bedürfen, ſind jetzt öffentlich
aufgefordert worden, ſich bis zum 15. September d. Js. bei den
Polizeibehörden zu melden, damit ihre Anträge rechtzeitig bei der
Regierung eingereicht werden können und es ſo ermöglicht wird

langſam von der Kegelbahn hinweg. Um alles in der Welt wollte
er mit dem Heiner keine Händel haben.

Dieſer aber lachte dem Toni höhniſch nach, drohte ihm mit
der Fauſt und murmelte halblaut zwiſchen den Zähnen:

„Dir will ich das Scherwenzeln um meine Schweſter ein-
tränken, Du hergelaufener Lump, Du! So,“ ſetzte er laut hin
zu und nahm ſeine Kugel, „jetzt wollen wir den Kegelkönig fertig
machen“, und damit ſtellte er ſich wieder in Poſitur, zielte ſcharf,

und die Kugel flog hinaus. Aber ſei es nun, daß der Toni
Recht hatte mit der Kugel, oder daß der Heiner in der Aufregung
ſchlecht aufgeſetzt hatte, kurz dieſer mochte, nachdem einmal die
Kugel aus der Hand war, ſich drehen und wenden, wie er wollte,
das linke Bein über das rechte ſchlagen, mit den Armen arbeiten,
wie ein Telegraph, die Kugel behielt eine falſche Richtung, fehlte
den Eck und warf nur fünf Kegel um.

„Das Donnerwetter ſoll's in GrundErdboden nein ſchlagen

fluchte der Heiner, „da iſt der muffige Kühbauer Schuld dran;
der hat mich im Werfen geſtört! Der Wurf gilt nicht!“

„Der Wurf gilt nicht?!“ Das war wie ein brennender
Strohwiſch, den man in einen Bienenkorb ſteckt, und der Bie
nenkorb fing an zu ſummen und zu brummen; denn der Toni hatte
viele Freunde, die der brutale Hochmuth des Heiner verdroß. Zu
dem hatte der ſchlechte Wurf des Heiner manche Hoffnung auf
den Kegelkönig wieder angefacht.

Wo der Ehrgeiz ſich nicht regte, da war's der Neid und die
Mißgunſt, und wie auf Verabredung erklärte ſich Alles gegen den
Heiner.

Das war eine Gerechtigkeit wie manche andere, eine Gerech-
tigkeit aus ſchmutziger Quelle.

„Verſteht ſich, dem Heiner backt man einen Extrakuchen!“
„Geworfen iſt geworfen!“
„Der Toni hat Recht, die Kugel iſt krumm!“
„Hätt' er eire andere genommen!“
„Der Wurf gilt!“

(Fortſetzung folgt.)

Kleinere Mittheilungen.
[Sächſiſches Stimmungslied.

Fuhr in offener Kaleſche
Mit der Liebſten iber Land,
Sah ich zwee ganz kleene Freſche
Hubben an des Weges Rand.
Dieſen Freſchen gleicht mei Herze
Denn gleich ihnen ſonder Ruh',
Bald vor Freede, bald vor Schmerze
Armes Herze, hubbſt ooch Du.

[Der Riſikopff] über dem Dorfe Elm iſt wieder in Bewegung.
Die Schule wurde geſchloſſen. Es hat ſich ein neuer „Chlagg“ von
beträchtlicher Breite gebildet, der in Verbindung mit anderen Wahr
nehmungen die Bewohner mit neuer Beſorgniß erfüllt, daß ein Nach
ſturz gegen den Sernf hin bevorſteht.

[Auf ſchreckliche Weiſe verunglückt] iſt am Donnerſtagvergangener Woche der 16 Jahre alte Sohn des Schlächtermeiſters

M. in Berlin. Der junge Mann ſtand auf einem Schemel und
ſtrich die im Laden befindliche Kwand. Plötzlich kippte der Schemel
nach vorn, der junge Mann glitt an der Wand entlang und blieb mit
dem Unterkinn an einem meſſingenen Fleiſchhaken u en. Auf ſein
markerſchütterndes Geſchrei war zwar ſofort ein Geſelle zur Stelle
geeilt und befreite den Bedauernswerthen aus ſeiner furchtbaren
Lage, dennoch iſt die Verletzung, da die Spitze des Hakens ſogar, die
ſang verletzend, bis in die Mundhöhle gedrungen iſt, eine ſehr

ywere.
[Sir Fitzhugh Maxſeſ, der frühere Gouverneur von Helgo

land, der als ſolcher und als Verfaſſer einiger deutſcher Stücke ſehr
bekannt geworden, hält ſich augenblicklich zur Kur in Jſchl auf.
Bekanntlich war Sir Fitzhugh Maxſe von ſeinem Poſten in Helgo
land abberufen und zum Gouverneur von Newfoundland ernannt
worden. Dieſe Stellung iſt eine glänzende nach der materiellen
Richtung, denn ſie iſt mit einem Gehalt von 56000 jährlich
(2800 Lſtrl.) dotirt, aber ſie hat ihre traurigen Seiten. Das Klima
von Newfoundland iſt ein ſo rauhes, daß Wenige es vertragen kön
nen, und Sir Maxſe hatte kaum den Gouverneurpalaſt von Halifar
ein?ge Monate bewohnt, als ſich bei ihm, der noch an das immerhin
auch rauhe Klima von Helgoland gewöhnt war, ein heftiges Leiden
herausbildete. Sir Fitzhugh Maxſe mußte ſein Amt in Halifax ſehr
bald wieder verlaſſen und hat erſt in Sizilien Heilung geſucht und
von dort ſich, wie der „B.C.“ meldet, nach Jſchl begeben.
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die betreffenden Gewerbetreibenden mit Beginn des neuen
gahres in den Beſitz dieſer Gewerbe-Legitimationspapiere geſetzt

petder Nach ziemlich langwierigen Verhandlungen des Vor-

andes des Vereins: „Bund der Bau, Maurer und
immermeiſter zu Berlin,“ mit der Gewerbe Deputation des

Ragiſtrats und zuletzt mit dem königlichen PolizeiPräſidium, iſt
zunmehr dem vom vorgenannten Vorſtand eingereichten Jnnungs-
Statut für eine neue, unter obiger Bezeichnung zu bildende

ung, die Genehmigung ertheilt worden. Es dürfte dies
die erſte Innung ſein, welche ſich in Berlin auf Grund der 97
u f. ter Geſetznovelle vom 18. Juli 1881 zur deutſchen Reichs
Gewerbeordnung neugebildet und ihr Statut nach dem vom Reichs
ant des Jnnern veröffentlichten Entwurf eines NormalStatutes

aßt hat.cpfaſt Verche Opfer der Strike, ſelbſt bei nicht umfang-

reichen Gewerkſchaften erfordert, das bewies die dedaillirte Ab
rechnung, die am Montag Abend im Fachverein der Vergolder
iber den letzten allgemeinen Strike derſelben zum Vortrag gelangte.

Allein 7812,09 Mk. hat dieſer Strike an Unterſtützungsgeldern
gekeſtet, des enormen Verluſtes an Arbeitslohn gar nicht zu ge
denken. Auch, der letzte partielle Strike gegen den Fabrikanten
A. Werkmeiſter, der ziemlich erfolglos verlaufen iſt, ſoll ca. 500
Mk. an Unterſtützungsgeld erfordert haben.

Für die Präſidialwohnung des Abgeordneten-
hauſes, welche ſich Jahrzehnte hindurch in dem erſten Stock des
Häckerſchen Grundſtückes am Dönhofsplatz dicht neben dem Abze-
ordnetenhauſe befunden hatte und von dort in das Eckhaus der
Leipziger und Charlottenſtraße verlegt worden war, ſind jetzt wegen

allerlei Unzuträglichkeiten neue Räume in dem der franzöſiſchen
Kolonie gehörigen Prachtbau an der Ecke der Markgrafen- und
Franzöſiſchenſtraße im erſten Stock gemiethet worden. Die neue
räſidialwohnung wird vollkommen der Würde ihres Zweckes
entſprechen immerhin aber iſt der Umſtand, daß die Präſidial
wohnungen nicht in den Dienſtgebäuden des Abgeordnetenhauſes
bezw. des Reichstages liegen, ein Nachtheil, welcher doch auch erſt
zu beſeitigen ſein wird, wenn es endlich gelungen iſt, für beide
Körperſchaften endgültig ausreichende Räume zu beſchaffen.

Wie wir erfahren, ſteht die Wahl eines Großmeiſters
der großen Landesloge von Deutſchland an Stelle des ver-
ſtorbenen Generalmajors von Ziegler binnen Kurzem zu erwarten.
In den Freimaurern angehörigen Kreiſen ſieht man dieſer Wahl
mit lebhaftem Jntereſſe entgegen, umſomehr, als innerhalb der
großen Landesloge kein allgemeines Wahlrecht herrſcht, die Wahl
vielmehr im Schooße der Großloge in gewiſſer Weiſe eine Art
Senat vollzogen wird. Jn freimaureriſchen Kreiſen giebt man
ſich der Hoffnung hin, daß ſ. Z. der Kronprinz, als Protektor, den
feierlichen Akt der Einführung vollziehen wird. ß

Am 3. d. M. iſt zu Frankenhauſen in Thüringen, wo-
ſelbſt er Heilung von ſeinen Leiden ſuchte, der ſtändige Hilfsar-
beiter im Auswärtigen Amt Geheime Hofrath Gasperini,
am Herzſchlage verſtorben. Herr Gasperini hat die Hof, Zere
monial- und Etiquettenſachen bearbeitet und auf dieſem ſo vielfach
durch Traditionen bedingten Gebiete ſeine reichen Erfahrungen zu
verwerthen gewußt.

Die zum Würzburger Univerſitätsjubiläum erſchienene
Feſtſchrift „Alma Julia“ theilt die Begründung für die Ernenn-
ungen zum Ehrendoctor mit. Franz Schenk Freiherr v. Stauf-
fenberg wurde mit dieſer Ehre bedacht „als ein Mann von her
vorragender Begabung, ſeltener Reinheit des Charakters und edel

ſter Vaterlandsliebe, welcher ſeit einer Reihe von Jahren in den
Vertretungskörpern des bayeriſchen Volkes und der deutſchen Na
tion zu den geiſtigen Führern gehört und welcher nicht blos als
gründlicher Kenner des Rechts und der Volkswirthſchaft ſich be
währt ſondern auch um die Fortbildung unſerer rechtlichen und

r Zuſtände in verdienſtvollſter Weiſe ſich be
müht hat.“

Wilhelmshaven, 4. September. Das „W. Tgbl.“
meldet: Das Ablöſungs- Commando für S. M. Aviſo „Lo
reley“ in der Stärke von etwa 30 Mann iſt heute mit dem Früh-
zuge unter dem Commando des Lieutenants z. S. Freiherrn von
Sohlern über Hannover, Magdeburg, Dresden, Tetſchen, Wien
nach Galatz abgegangen. Von Wien bis Galatz erfolgt die Ueber-
führung des Commandos mittelſt eines Donaudampfers. Die
Ankunft in Galatz wird am 12. d. erfolgen.

Das Eiſenbahnunglück bei Freiburg.
Die bis jetzt vorliegenden Berichte über die entſetzliche Kata

ſtrophe, welche, wie bereits telegraphiſch gemeldet, am Sonntag Abend
9 Uhr vor der Station Hugſtetten ſtattgefunden divergiren in
manchen Punkten. Jn einem ſtimmen ſie leider überein: die Zahl
der Getödteten beträgt fünfundfünfzig. Und dieſe Zahl
erſcheint noch nicht einmal ſehr groß, wenn man bedenkt, daß von
26 Waggons, die der Zug zählte, nur vier unzertrümmert blieben,
daß die anderen aber förmlich zermalmt ſind daß die Loko-
motive bis auf mehrere Meter vom Geleiſe und einige Waggons
über dieſelbe hinausgeſchleudert wurden. Als Grund der Entgleiſung
wird ein Dammrutſch bezeichnet. Dieſelbe fand im Mooswalde ſtatt,
nachdem ein heftiges Gewitter über denſelben ar war.
Der Boden war an mehreren Stellen der Bahnſtrecke völlig auf-
geweicht. Von dem Unglück ſind gegen 1200 fröhliche Menſchen,
meiſt Elſäſſer, die in dem Vergnügungszuge mitfuhren, mehr oder
minder ſchwer betroffen. Dieſelben hatten den ſchönen Sonntag in
Freiburg in gemüthlichſter Weiſe zugebracht und kampirten nach der
Kataſtrophe im ſtockfinſteren Mooswalde bei heftigem Gewitterregen
ſtundenlang, bis ausreichende Hülfe kam; ja es war Mitternacht,
ehe den Verwundeten von Freiburg aus Hülfe gebracht wurde, weil
die Telegraphenleitung durch das Unglück unterbrochen war. Dann
machte ſich allerdings die Feuerwehr und viel freiwillige Hülfe nach
der Stätte des Unheils auf den Weg. Geſtern Morgen arbeiteten
Tauſende von Arbeitern an dem Fortſchaffen der Trümmer, die den
Eiſenbahnverkehr hemmten. Zugleich wurden Todte und Verwundete
nach Freiburg geſchafft ein entſetzensvoller Zug! Die Leichen waren
theilweiſe fürchterlich verſtümmelt. Am Bahnhofe ſah man ein ab-
geriſſenes Bein mit einem Schuh. Zehn Minuten, nachdem das Un-
glück geſchehen, brauſte der Kolmarer Eilzug heran. Nur der Geiſtes-
zgenwart eines Schaffners iſt es zu danken, daß der Zug unmittel-
ar vor den Trümmern hielt und ein zweites Unglück verhütet wurde.

Im kliniſchen Hoſpital und im Blattern Lazareth in Freiburg
liegen, wie dem „Frkf. Journ.“ von dort am Montag, Nachm.
3ühr 40 Min., telegraphirt wurde, 50 Leicht, 31 Mittel und 23
Schwerverwundete. Viele ſind in Hugſtetten untergebracht und
Viele ſind nach ihrer Heimath abgereiſt. Man ſchätzt rund die Zahl

Todten auf 55, die der Verwundeten auf 200. Der Dir ktor
n Staatsbahnen iſt per Extrazug an der Unglücksſtätte ange

men.

Ausland.
Frankreich. Die Aufnahmeprüfungen für die polytech-

niſche Schule und die Militärſchule in St. Cyr haben ſeit
geraumer Zeit nicht mehr befriedigt; dieſes Jahr wird von den
hachjournalen die Klage über das Sinken des Niveaus von Wiſſen
und Intelligenz bei den Kandidaten zur Aufnahme feſtgeſtellt. Die
Thatſache, die ſich hieraus ergiebt, iſt die, daß der Offiziersſtand
für die gebildeten und wohlhabenden Klaſſen an Reiz verloren hat.

Die Ex- Kaiſerin Eugenie ſoll einer aus Paris vor-
liegenden Mittheilung zufolge ſeitens der Engliſchen Regierung
die Bewilligung zur Errichtung eines Fideicommiſſes von 500000
Fres. Rente zu Gunſten des Prinzen Victor Bonaparte, Sohnes
des Prinzen Napoleon erhalten haben.

Nußland. Nach einer uns aus St. Petersburg unter
Geſtrigem zugehenden Meldung iſt in den militäriſchen Kreiſen der
ruſſiſchen Hauptſtadt das Gerücht von einer durchgreifenden Aen-
derung in der gegenwärtigen Organiſation des Kriegsminiſteriums
verbreitet. Kriegsminiſter Wanoweski ſoll in Zukunft blos die
Oberleitung der adminiſtrativen Angelegenheiten behalten, während
die rein militäriſchen Angelegenheiten dem GeneralſtabsChef
Obrutſchew unterſtellt werden ſollen.

Man ſpricht auch von einer Reduction des Perſonalſtandes
der Offiziere des großen Generalſtabes, ungefähr um die Hälfte
der gegenwärtigen Zahl, wogegen die Gehalte der Generalſtabs
offiziere künftig beträchtlich erhöht werden ſollen.

Petersburg, 5. September. Der Fürſt von Montenegro
iſt heute Abend hier eingetroffen und im Winterpalais abgeſtiegen.

Eugland. Ueber die Vorgänge in Dublin meldet uns
ein Privattelegramm vom heutigen Tage: „Dublin war geſtern
ruhig und die Anweſenheit des Militärs in den Straßen deshalb
nicht erforderlich. Am Sonnabend aber hat das niedere Geſindel
die Straßen unſicher gemacht und empörende Schandthaten ver
übt. Es kommen eine Menge Einbruchsdiebſtähle vor. In ein
ſamen Straßen wurden Frauen beraubt und geſchändet, in den
Hauptſtraßen zertrümmerte der Pöbel die Spiegelglasſcheiben der
Geſchäftslokale. Der Vicekönig hat bekannt gemacht, daß weitere

Spezialconſtabler nicht nöthig ſeien man folgert daraus, daß die
entlaſſenen Poliziſten vielleicht wieder angeſtellt werden.

Egypten. Alexandrien, 5. September. Der Mörder
der Engländer Dobſon und Richardſon hat ſein Verbrechen einge
ſtanden und iſt zum Tode verurtheilt worden. Auf Befehl des
Khedive wird die Hinrichtung in dem von den Eingeborenen be
wohnten Stadttheil vollzogen werden. Mahmud Fehmy hat
dem Khedive einen detaillirten Bericht überſandt mit Plänen, aus
welchen die Stellungen der feindlichen Streitkräfte erſichtlich ſind.
Jn dem Berichte wird eine größere Anzahl Perſonen aus der Um
gebung des Khedive beſchuldigt, mit Arabi Paſcha in Verbindung
geſtanden zu haben.

Lotterie.
(Ohne Gewähr.)

Bei der am 5. September 1882 beendigten 3. Claſſe 102. königl.
ſächſ. Landes- Lotterie wurden folgende Gewinne gezogen.

Gewinn zu 20000 .4& auf Nr. 32807.
Hewinne zu 5000 auf Nr. 18926 32852 53511 68550

84631.
Gewinne zu 3000 auf Nr. 1880 2847 11665 24494 39720

46125 60482 77036 86390.
Gewinne zu 1000 auf Nr. 5244 5330 13075 25156 26694

32289 50773 51687 57163 65796 70519 71772 75840 83549 83711
83732 94352.

Gewinne zu 500 auf Nr. 2538 3572 3974 13153 14727
14927 18429 22318 23267 23664 28068 31662 37493 45056 48307
48998 52503 59821 60691 63401 67124 67632 70312 70702 75924
78014 82897 91913 93840 95418 96851 97411.

Gewinne zu 300 auf Nr. 3700 4952 7042 7830 10049
10652 15021 15999 17648 20914 23526 24352 24399 25429 26042
26495 27521 27726 27854 29509 32024 34555 34801 37980 38841
48007 48982 49051 50398 52963 53045 54337 55131 55337 56359
56503 58762 63397 64283 65666 65951 68744 69102 71123 71311
72787 74814 75904 76829 77958 78891 79740 82807 82853 83125
83276 83907 85744 90042 92097 93424 94149 94612 95066 95547
97016 97269.

Gewinne zu 250 auf Nr. 23 588 812 1162 2676 4226
4365 6120 6186 6322 11159 11732 12704 13232 13833 16183 16442
16731 17652 18040 18356 18587 19563 20362 20768 21593 22022
22394 22673 23473 25164 25263 25911 26981 27012 27334 27743
29031 29715 30022 30135 32395 33207 33241 33788 33801 33810
34117 34516 35205 35476 40319 41017 41108 41641 43167 47322
47912 48043 48056 48365 48684 48912 51302 52007 53563 53681
56006 56404 57900 59333 59991 60299 60831 61260 61549 61967
62181 64721 64976 65729 65860 67655 67837 70138 70515 70638
71649 73881 74503 75063 75485 75961 76768 76937 77913 79622
82377 82996 83057 84125 85651 85912 87146 87223 90643 91084
92138 92891 92929 93059 93279 94550 96246 96309 97962 98225
98944 99196 99603.

Marktberichte.
Magdeburg d. 5. September. Landweizen 188 200
Weißweizen 168--182 glatter engl. Weizen 164--176
Rauhweizen 160--172 Roggen 140--150 Chevalier-
gerite 165--190 Landgerſte 155--165 Hafer 140
165 Pr. 1099 Kä&. Magdeburger Börſe, d. 5. Sept. Kartof-
felſpiritus pr. 19,000 Literprocent loco ohne Faß 53,10--53, 590

Vertin, d. 5. Septbr. Weizen loco flau, Termine niedri-
ger, gekünd. 39,000 Stnr., Kündigungspreis 176 per 1000 Kilogr.
eoco 172--215 nach Qualität gefordert, ſchwimmend 4& bez.
pr. dieſen Monat u. Sept. /Octbr. 176 5--177-173,5 bez. Oct.
Nov. 176,5--174 bez. Nov. Dec. 177--174 bez. Decbr. Jan.

vez., April Mai 1883 181,25--178,5 bez., Mai Juni
bez. Roggen loco flau, Termine flau, gekünd. 27,000 Ctnr.,

Kündigungspreis 141 pr. 1000 Kilogr. bez. Loco 120--145
nach Qualität bez. ruſſ. bez., inländ. klammer 125--132
bez., guter 133--142 ab Bahn bez. pr. dieſen Monat
bez. Sept. Oct. 141 141,5--140 bez. Oct. Nov. 140,5 140,75
139 .4 bez., Nov. Dec. 140--140,5--138,5 bez. Dec. Jan. 1883

bez. Aprii Mai 140,5--140,75--139,5 bez. Mai Juni
bez. Gerſte flau, pr. 1000 Kilogr. große und kleine, 120

--200 nach Qualitat geſordert. Hafer loco flau, Termine
wenig verändert gekünd. 1000 Ctnr., Kündigungspreis 127 pr.
1000 Kilogr. Loco 115--162 nach Qualität gefordert, pr. die-
ſen Monat 4 bez. Sept. Oct. 127 bez. u Br., Oct. Nov.
126,25--126 bez. Nov. Decbr. 125,5 nom. April Mai 1883
126,5 bez. Majs loco unverändert, Termine ſtill, gekünd.

Ctnr., Kündigungspreis pr. 1000 Kilogr. Loco 170--172
nach Qualität gefordert pr. dieſen Monat bez., Sept.

Oct. 156 155,5 bez. Oct. Nov. bez., Nov. Dec.
bez. April Mai 1883 130 bez. Erbſen pr 1000 Kilogr.
Kochwaare 164--220 .4 nach Qualität bez. Futterwaare 145--163

nach Qualität bez. Oelſaaten pr. 100 Kilogr. gekünd
Etnr., Kündigungspreis .4 bez. Winterraps .4 bez. Win-

terrübſen 4 bez. Sommerrübſen 4 bez. Rüböl, Ter-
mine feſter gekünd. Etnr., Kündigungspreis pr. 100 Ki-
logr. bez. Loco mit Faß 4 bez. ohne Faß 60,7 .4 bez. pr.
dieſen Monat 61,2 bez., Sept. Oct. 60,5--60,7 bez. Oct.
Nov. 60,3-—60,4.4 bez. Nov. Dec. 60,3-—60,4 60,3 bez. April-
Mai 60,5--60,2 bez. Mai 4 bez. Leinöl pr. 100 Ki-
logr. loco ohne Faß bez. Lieferung bez. Spiri-
tus, Termine feſt einſetzend, ſchließt matter, gekünd. 200,000 Li-
ter, Kündigungspreis 53 pr. 100 Liter à 100 10,000 Li-
ter Loco mit Faß 4 bez., pr. dieſen Monat 53--53, 252,8
.4& bez., Sept. Oct. 52,3--52,552,3 bez. Oct. Nov. 51,9--52,1
—-51,9 bez., Nov. Dec. 51,3--51,6 bez., Dec. Jan. 1883
bez., Jan. Febr. .4 bez. April Mai 52,753-52,9 bez.
Mai Juni bez. Spiritus pr. 100 Liter à 100 10,000
Liter loco ohne Faß 53,5-—53,3 bez.

Weizenmehl Nr. 00 30,50--29,00 Nr. 0 28,50--27,50, Nr. 0
u. 1 27,00--26,00. Roggenmehl flau uud niedriger, gekünd.

Ctnur. Kündigungspreis unverſt. incl. Sack, pr. dieſen
Monat 20,35--20,15 bez., Sept. Oct. 20,05--19,85 bez. Oct.
Nov. 19,75--19,60 bez., Nov. Dec. 19,60--19,45 bez. April-
Mai 1883 19,50 19,40 bez.

Leipziger Produktenbörſe vom 5. Sept. Weizen ver 1000
Ko. netto loco hieſ. alter 230--235 bz., hieſ. neuer 160--200 bz.

fremder 190--225 .4 bz. Flau. Roggen pr. 1000 Ko. neloco hieſiger 145--158 bz. fremder 140 152 .4 bz. Luſ
Gerſte pr. 1000 Ko. netto loco 170--187 bz. Hafer per 1000
Ko. netto loco hieſiger 136-—156 bz., fremder 137.- 146 bz.
Raps pr. 1000 Ko. netto locd 275.4 Bf Rapskuchen pr. 1000
Ko. netto loco 14-14,50 bz. Rüböl pr. 100 Ko. netto loco

g r ter 7 59,50 .4& bz., 60ehalten. piritus pr. 10,000 Liter-Procent oFaß Sein r d W greslau, den 5. Septbr. piritus pr. 100 Liter 100 pCt.pr. Sept. 50,60 bez., Sept. Oct. 50,50 bez. April Mai 5150 ben
Weizen pr. Sept. Oct. 205,00 bez. Roggen pr. Septbr.

Küv r St De So bez., April Mai 141,00 bez.
ept. ct. eä., Oct. 9 ilMai Erelte r r Trübe. Wort 2360 vez. Aprt

tettin, d. 5. Septbr. Weizen unverändert, loco 160,00
185,00, pr. Sept. Oct. 181,50 bez., Oct. Nov. 182,00 bez., April-
Mai 183,50 bez. Roggen feſt, loco 120,00--134,00 pr.
Sept. Oct. 137,00 bez., Oct. Novbr. 138,50 bez., April Mai 138,50
bez. Rübſen pr. Sept. Octbr. 269,00 bez. Rüböl höher100 Kilogr. pr. Septbr. /Octbr. 59,70 bez. April Mai 6085 s

Spiritus behauptet, loco 51,50 bez., Sept. Oct. 51,00 bez.

Nov h e r bez. tamburg, d. 5. Septbr. eizen loco flau, auf Termineniedriger, pr. Sept. Oct. 177,00 Br. 176,00 el Apriſ tat r
Br. 180,00 G. Roggen loco flau, auf Termine matt, pr. Sept.
Octbr. 133,00 Br. 132,00 G., April Mai 131,00 Br., 130,00 G.
Hafer und Gerſte flau. Rüböl feſt, loco 60,50, pr. Oct. 60,00.
Spiritus ſtill, pr. Sept. 43 Br. Oct. Nov. 43 Br. Nov.
Dec. 43 Br. April Mai 43 Br. Wetter: Wolkig.

Liverpool, d. 5. September. Baumwolle (Anfangsbericht).
Muthmaßlicher Umſatz 6000 Ballen. Ruhig. Tagesimport 6000
Ballen, davon 2000 Ballen amerikaniſche. (Schlußbericht). Um-
ſaß 6090 Ballen. davon für Spekulation und Export 1000 Ballen.
Unverändert. Middl. amerikaniſche September Lieferung 6
November December Lieferung 68 Januar Februar Lieferung
682/64 d. Amerikaner d. billiger.

Petroleum. Berlin d. 5. Septbr. Petroleum 100 Ke loco
bz. per dieſen Monat 21,4 .4& bz. Hamburg. Petroleum

ſtill Standard white loco 6,80 Bf., 6,75 Gd. vor. Sept. 6.75 Gd.,
pr. October November 7,10 Gd. Bremen (Schlußbericht) ruhig.
Standard white loco 6,75 Bf., pr. October 6,85 Bf., pr. November
7.00 Bf., pr. December 7,10 Bf., pr, Januar März 7,35 Bf.
Anutwerpen (Schlußbericht). Raffinirtes, Wy7 weiß, loco 17 bz.
u. Bf., pr. October 175 bz. u. Bf. pr. October December 1777,
Bf. pr. Januar 18 Bf. Feſt. New-Hork (d. 4. September
Petroleum in NewYork 62, Gd. do. in Philadelphia 68/, Gd.,
rohes Petroleum 6 do. Pipe line Certificats D. 54 C.
Mehl 4 b. 90 C. Roöther Winterweizen loco 1 D. 10, C.
do. pr. September 1 D. 97, G., do. pr. October 1 D. II
do. pr. November 1 D. 13 C. Mais (old mixed) 88 8 S
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Wafferſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffs ſbei Trotha) am „5. Septbr. Abends am neuen n ren v
6. September Morgens am neuen Unterhaupt 2,58 Meter.

s d bei n am 5. Sept. 1,86 Mexer.
er Unſtrut am Brückenpe ei S fam Waſſer 0,91 Meter über 0. nvegel vei Strangzſurt

afferſtand der Elbe bei Magdeb am 5.Hegel i her gdeburg September. Am
Wafſferſtaud der Elbe bei Dresden am 5. Se c

Börſennachrichten.

Berlin, 5. September. Die heutige Fonds und Actienbörſe
eröffnete in feſter Haltung und mit meiſt etwas höheren Courſen
auf ſpekulativem Gebiet. Jn dieſer Beziehung waren namentlich
die günſtigen Meldungen der fremden Börſenplätze von Einfluß,
während r belangreiche Deckungskäufe befeſtigend wirkten.
Das Geſchäft entwickelte ſich anfangs ziemlich lebhaft, erlahmte aberweiterhin, und ausgehend von ihlandiſchen Eiſenbahnwerthen machte

ſo ziemlich allgemein eine Abſchwächung der Tendenz bemerklich;
och machten ſich auch weiterhin noch einige Schwankungen geltend

Der Kapitalsmarkt bewahrte gute Feſtigkeit für heimiſche ſolide
Anlagen und fremde feſten Zins tragende Papiere konnten ſich meiſt
gut behaupten und theilweiſe etwas beſſern. Die Kaſſawerthe
der übrigen Geſchäftszweige waren im Allgemeinen feſt, aber ruhi-
ger. Der Privatdiskont wurde mit 35/, für feinſte Briefe no
tirt. Auf internationalem Gebiet ſetzten öſterreichiſche Credit-
actien einige Mark höher ein, gaben aber weiterhin wieder etwas
nach bei ziemlich lebhaftem Verkehr; Franzoſen waren ziemlich feſt
und ruhig Lombarden etwas beſſer und lebhafter. Von den
fremden Fonds find öſterreichiſchungariſche Renten als feſt und
ruhig zu bezeichnen, Ungariſche Goldrente ziemlich belebt und etwas
beſſer; ruſſiſche Anleihen wenig verändert und ruhig. Deutſche
und preußiſche Staatsfonds hatten in feſter Haltung normales Ge-
ſchäft für ſich; Pfand- und Rentenbriefe waren meiſt unverändert,
inländiſche Eiſenbahnprioritäten feſt und theilweiſe gefragt.
Bankactien blieben ruhig bei meiſt wenig veränderten Courſen die
ſpekulativen Disconto Commandit Antheile, Deutſche, Darmſtädter
Bank etwas anziehend bei mäßigen Umſätzen. Jnduſtriepapiere
waren recht feſt und ziemlich belebt; Montanwerthe anziehend, Lau-
rahütte und Dortmunder Union etwas beſſer und lebhafter. Jn-
ländiſche Eiſenbahnactien waren ſchwach und weniger lebhaft für
Oſtpreußiſche Südbahn und Marienburg-Mlawka ſind zu niedrige-
ren Courſen regere Umſätze zu verzeichnen. Oberſchleſiſche erſchei-
nen etwas beſſer und gingen gleichfalls etwas lebhafter um.

Courſe um 2 Uhr. Feſt. Lombaroen 269,50, Franzo
ſen 614,00, Oeſterr. Creditactien 560,00, Dortm. Union St.- Pr.
105,62, Laurahütte 135,62, Darmſtädter Bank 162,00, Deutſche Bank
156,75, Disconto 216,50, Wiener Bankverein 205,00, Bergiſche
Freiburger 106,75, Mainzer 103,87, Marienburg 149,25, Rechte Oder-
uferbahn 187,25, Oberſchleſiſche 259,25, Galizier 138,50, Buſchteh-
rader Bahn 81,25. Rumänier 103,37, Oeſterr. Papierrente 66,00,
Oeſterr. Silberrente 66,25 Italiener 89,62, Ruſſen alte 83,37, Ruſſen
neue 88,75, Ruſſen 1880er 69,50, Oeſterr. Goldrente 82,00, 4 Ung.
d 76,25, Ruſſiſche Noten 203,25, Ruſſ. Orient II. 56,12,
do. III. 56,00.

Telegraphiſche Depeſchen

Petersburg, 5. September. Das „Journal de St. Péters
bourg“ bemerkt gegenüber dem „Globe“, welcher die Bedeutungs
loſigkeit der Verträge predige und gegenüber der „Times“, welche
in der Haltung Rußlands in der egyptiſchen Frage eine Revanche
für den Berliner Kongreß erblicke, Rußland habe im Jahre 1878
den Verträgen und der Autorität des europäiſchen Konzertes der
Mächte Achtung gezollt. Das engliſche Kabinet habe ebenfalls ver-
ſprochen, die Entſcheidung über das Loos Egyptens dem europäiſchen
Konzerte zu unterbreiten. „Wir erwarten mit Zuverſicht die Er
füllung dieſes Verſprechens. Die Verträge als werthloſes Ge-
ſchreibſel proklamiren zu wollen, hieße, die Gewalt als die ultima
ratio der internationalen Beziehungen proklamiren. Die Civili-
ſation und die Humanität würden dabei Nichts gewinnen.“

Moskau, 5. September. Der techniſche Kongreß iſt geſtern
hier durch den Generalgouverneur Fürſten Dolgorukow eröffnet
worden.

London, 5. September. Wie die „Times“ erfährt, ſoll
die engliſche Regierung im Beſitze eines zwiſchen dem Sultan und
Arabi Paſcha ſtattgehabten Briefwechſels ſich befinden, welcher
das heimliche Einverſtändniß beider vollſtändig konſtatire.

Dublin, 5. September. Der Vizekönig erließ eine Bekannt
machung, daß die weitere Anſtellung von Spezialkonſtablern nicht
nothwendig ſei. Die Ruheſtörungen haben ſich geſtern nicht
wiederholt.
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Handels-Regiſterdes Königlichen Amtsgerichts e VII zu Halle a/S.

Zufolge Verfügung vom 2. September 1882 ſind an demſelben Tage fol-
gende Eintragungen erfolgt

Jn unſer GeſellſchaftsRegiſter,
delsgeſellſchaft in Firma:

„Althen C MHende““
vermerkt ſteht, iſt eingetragen:

Die Geſellſchaft iſt durch den Tod des Stärkefabrikanten Guſtav Julius
Mende aufgelöſt; das Handelsgeſchäft iſt unter der bisherigen Firma auf den
Mitgeſellſchafter, Stärkefabrikant Conrad Bernhard Wilhelm Max Lud-
wig Althen zu Halle a/S. allein übergegangen.

efr. Firmen-Regiſter No. 1367.
Demnächſt iſt in unſer FirmenRegiſter sub No. 1367 die Firma:

„Althen Mende““
mit dem Sitze zu Halle a/S. und als deren Jnhaber der Stärkefabrikant
Conrad Bernhard Wilhelm Max Ludwig Althen hier eingetragen
worden.

woſelbſt unter No. 124 die hieſige Han

In unſer GeſeliſchaftsRegiſter, woſelbſt unter No. 437 die hieſige Han
delsgeſellſchaft in Firma:

„Fr. David Söhne““
vermerkt ſteht, iſt eingetragen:

Die Geſellſchaft iſt durch Ausſcheiden des bisherigen Mitgeſellſchafters Con
ditor Carl Walter Johannes David aufgelöſt, das Geſchäft iſt auf den
Conditor Friedrich Ernſt David zu Halle a/S. übergegangen, welcher daſ
ſelbe unter der bisherigen Firma weiter führt.

efr. FirmenRegiſter No. 1368.
Demnächſt iſt in unſer Firmen Regiſter unter No. 1368 die Firma:

„Fr. David söhne““mit dem Sitze zu Halle a/S. und als deren Jnhaber der Conditor Friedrich
Ernſt David hier eingetragen worden.

In unſer GeſellſchaftsRegiſter,
gelöſte Handelsgeſellſchaft in Firma:

O. Augustin Tempel in Liqu.“
vermerkt ſteht, iſt eingetragen:

Die Liquidation iſt beendigt und daher die Vollmacht des Liquidators,
Kaufmann Theodor Walther zu Halle a/S. erloſchen.

woſelbſt unter No. 527 die hieſige auf-

Jn unſer FirmenRegiſter, woſelbſt unter No. 1359 die hieſige Handlung
in Firma:

F. Zimmermann Comp.mit dem Sitze zu Halle a/S. und Zweigniederlaſſungen zu Magdeburg und
Apolda vermerkt ſteht, iſt eingetragen:

Die Zweigniederlaſſungen in Magdeburg und Apolda ſind erloſchen.

Gelöſcht iſt im Firmen-Regiſter No. 412 die Firma:

„„Ferd. BRertram.
Halle a/S., den 2. September 1882.

Königl. Amtsgericht, Abtheilung VII.
Beſtellungen zum Damen finden diser. u. liebe-
Gardinenstecken volle Aufnahme bei Hulda Unger,

nimmt entgegen Langegaſſe 29, II l. Leipzig, Weſtſtraße 73.

Donnerstag den 7. Se

1. Geſchäftliche Mittheilungen.

3. Verkündigung des Urtheils über
Entwürfe

Vaaß K Littmann.
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Kunstgewerbe-Verein.
Monats Verſammlung

im 83 des Café Davidptember Abends 8 Uhr.Tagesordnung
2. Vortrag des Herrn Stadtbauraths Lohauſen über die Mittel zur Er

reichung des Vereinszwecks, insbeſondere über Preisbewerbungen.
die im Saale ausgeſtellten Concurrenz

a) zu einem Ehrenbürgerbrief,
b) zu einem Katalog Umſchlag für die Herren Maſchinenfabrikanten

Der Vorſtand.
Staude.

Verding von
graben, im Jnundations Gebie
ca. 5300 cbm ſollen

an den Mindeſtfordernden verdunge
Die Bedingungen werden im

rtern, den 3.

Erdarbeiten.
Die Erdarbeiten zur Tieferlegunz einiger Grundſtücke am Schwalbes

te der Unſtrut bei Groß Wangen,

Montag clen 11. d. M. Nachmittags 3 Uhr

im Gaſthauſe zn Groß Wangen
n werden.
Termin bekannt gemacht.
September 1882.

Ibrügger, Graben-Jnſpector.
an

Vorläufige Anzeige.
Couprant's Ency clopädieDampfmaſchinen und Kunſtwerkausſtellung

wird in den nächſten Tagen hier eintreffen und auf der Durchreiſe nach
Amſterdam einige Tage hier verweilen.

Das Etabliſſement iſt mit über 500 mechaniſchen beweglichen Gas
flammeunbrill ant erleuchtet. Alles Nähere durch Placate u. Lokalblätter.

Jüngere Landwirthſchafterin
nen f. ſehr gute Stell. 2 junge
Mädch., 17-—-16 J., z. Erl. d. Land
wirthſch. u. Küche, 1 Verkäuferin f.
Schnittgeſch. 2z t d. E. Lerchèe,
gr. Schlamm 9

d Freſtag
n.

e ſtehen große
u. kleine magere Landſchweine
(halbengl. Raſſe) zum Verkauf im
Gaſthof zum goldenen Pflug, Halle.

Fr. Rolle.
Alsleben.

Zu möglichſt baldigem Antritt ſ uche ich

einen zuverläſſigen Oekonomiever
walter. Zeugniſſe erbeten und perſön
liche Vorſtellung erwünſcht.

Thierbach, Lobeda b/Jen a.
Das herrſchaftliche Wohnhaus

am Kirchthor Nr. 1 mit Garten und
Pferdeſtall iſt zu verkaufen. Reflect.
können ſich im Hauſe ſelbſt melden.

Laden Vermiethung.
Ein ſchöner großer Laden in der

PoſtStraße 13 iſt zum 1. October zu
vermiethen.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Apotheker Benemann's
Reſtitutions-Fluid

lahmheiten 2c. bei Pferden, Rind
vieh u. ſ. w. das vorzüglichſte Mit
tel. Dieſer Reſtitutions-Fluid hat An
erkennung und Nachbeſtellung von Sr.
Königl. Hoheit Prinz Carl und von
Sr. Excellenz General Feldmar-
schall Graf v. Wrangel erhalten. a Fl.
1 50 A im General-Depöt von
Albin Hentze, Sohmeerstr. 39.,
in Löbejün bei Fr. Rudlogr-

Ein geräumiger Laden mit Comtoir
und womögl. Niederlagsräumen u. Woh
nung, in der Leipzigerſtraße, Klausthor-
ſtraße oder Geiſtſtraße gelegen, wird
baldigſt zu miethen geſucht. Offerten
abzugeben gr. Ulrichsſtr. 38 II.

3500-4000 Thlr. werden auf
gute erſte Hypothek zum 1. Octbr. zu
leihen geſucht. Gefl. Off. unter Ch.
A. 333. in der Exped. d. Ztg. erbeten.

Goutsverkanf!
Ein ſchöner Einzelhof, arrondir

mit 800 fränk. Morg. Felder, Wieſen,
Waldung, maſſiven neuen Gebänden,
Garten, Schäferei, Fiſcherei, eigener
Jagd! Milchverkanf nach Würz-
burg, ſoll krankheitswegen verkauft
werden. Ein Schloß im Renaiſſance
ſtyl mit Prachtwohnungen, Parkanla-
gen auch dabei. Preis incluſ. Ernte,
lebendem u. todtenjJnvent. 92,000.
Städte und Bahnſtation am Gute.
Anfragen von Selbſtkäufern unter W.
V. an die Exp. d. Ztg.

Auf Rittergut Groſz-Böhla bei
Dahlen in Sachſen wird zum 1. Ok-
tober ein tüchtiger umſichtiger Ver
walter geſucht, welcher mit Rübenbau

Beſcheid weiß. Briefliche Meldungen
mit Zeugnißabſchriften ſind an Unter
zeichneten zu richten. C. Dettmer-

Zur gefälligen Beachtung.
32 Meter Pumpenrohre von 24

Centm. Lichtenweite, nebſt einen Schlei
cher, wenig gebraucht, ſtehen billig zu
verkaufen auf der Grube „Belohnung
bei Borna bei Leipzig.

iſt gegen Verrenkungen, Sehnen
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an fein Blasrohr. Daſſelbe dient dazu, daß man den Handſchuh

Beilage zu 209 der Halliſchen Zeitung im vorm. G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Halle, Donnerstag den 7. September 1882.

crokales.
Halle den 6. September.

Jm Verlage von C. E. M. Pfeffer, (R. Stricker) hier, wird
Ende dieſes Monats das ſchnell in vier Auflagen verbreitete Buch:

Der Preußiſche Gemeindevorſteher von Otto in neuer
Bearbeitung von Emil Brandt, Kreis Ausſchuß Secretär

dahier, erſcheinen. Herr Emil Brandt, welcher durch ſeine Schrift
über das „Deutſche Militär-Erſatzweſen“ vortheilhaft bekannt,
dürfte ſich als höchſt geeignet für die Abfaſſung einer ſolchen An-
leitung ausweiſen, ſo daß von ihm nur ein vollkommen zweck-
dienliches Buch zu erwarten ſteht, welches in kurzer, bündiger,
Darſtellung für alle Funktionen des Gemeindevorſtehers, für ſeine
ganze Amtsführung eine klare und ſichere Ausführung geben wird.

Die Mittheilung, daß die Halleſche ZuckerſiedereiCom-
pagnie ihre Campagne am 15. d. beginnen werde, iſt dahin zu.
berichtigen, daß dieſelbe bereits geſtern mit der Rübenverarbeitung
begonnen hat.

Die Tage des Spätſommers haben begonnen. Tag um Tag
wird die Luft klarer, reiner und heiterer. Die Luft iſt ſelten noch
von jener Schwüle geſchwängert, welche ſo beängſtigend auf Gemüth
und Körper wirkt und den Schweiß aus allen Poren dringen läßt.
Freier und klarer wird der Blick in die Ferne und die getreideleere
Flur weitet unſern Geſichtskreis. Zeigt auch die Blumenwelt des
Feldes nicht mehr ſo mannigfaltige Fülle in Form und Farbe wie
ſie der Lenz bringt, ſo lohnt ſich doch ſtets ein Spaziergang ins
Freie. Die röthliche Skabioſe, die weiße Schafgarbe und die blaue
Cichorie blühen am Wege, die wilde Paſtinake bietet ihre Samen-
fülle dar und die Möhre wölbt ihre würzig riechenden Früchtchen
zum zierlichen Neſte. So ſehr uns aber auch das Durchſtreifen ger
Flur im September anmuthet, die Luft iſt trocken ünd ruſtet einen
wackern Durſt, deſſen Stillung draußen im Felde nicht möglich iſt.
Allerdings bietet hierzu die Stadt Gelegenheit genug, aber wer
möchte an ſonnigen Tagen in der dumpfen Stube weilen? Hinaus
ins Freie drängt es uns, um die wenigen ſchönen Tage genießen zu
können, welche das niedergehende Jahr noch beut. Da iſt denn oft bei
der Frage „Wohin?“ die Wahl ſchwer, denn der Orte giebt es dar
viele in Halles Umgebung, wo gut zu weilen iſt. Durch ein glück-
liches Ungefähr geleitet, trat ich am vergangenen Sonntag Mittagin die Saalſchloßbrauerei ein und fand dort eine ſo vorzüg-
liche Unterkunft und ſo erquickenden Aufenthalt, daß ich nicht umhin
kann deſſen hier zu gedenken. Gehölz, Raſen und Wege bekundeten
die fleißige Hand des Pflegers, Bosquets und Rabatten zeigten die
Flora der Jahreszeit in reichſter Fülle: Georginen, Aſtern, Verbenen,Reſeda, Heliotrop und zwei mit Fuchſien veſtendene Beete präſen-

tirten eine wahrhaft verſchwenderiſche Blüthenpracht und Formen-
fülle, Und das alles war ſo wohlgepflegt, ſo friſch und freundiggrün
zu ſchauen, daß man faſt über die vorgeſchrittene Jahreszeit hinweg-
getäuſcht wurde. Dazu der würzige Duft des Heliotrop, der Wohl
geruch der beſcheidenen Reſeda, die tiefe Stille ringsumher, es
war prachtvoll! Daß die Verpflegung nichts zu wünſchen übrig
ließ, bedarf kaum der Erwähnung.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
LQ. Merſeburg. Das SedanFeſt iſt in unſerer Stadt

ſowie in den meiſten Orten auf dem Lande am 2. und in manchen
Ortſchaften am 3. d. feſtlich begangen worden. Ueberall konnte
man die Erfahrung machen daß eine Abnahme der allgemeinen
Theilnahme an dieſem patriotiſchen Feſte nicht wahrzunehmen ſei,
vielmehr dürfte eine geſteigerte nationale Begeiſterung dort zu
finden geweſen ſein, wo in die vorzüglich betheiligten Kreiſe Kunde

von der unerhörten Behandlung gedrungen war, welche unſeren
Landsleuten in Paris neuerdings wiederum zu Theil geworden.
Erfreulich iſt es auch, aus den eingehenden ausführlichen Be
richten zu erſehen, wie mehr wie ſonſt unter der allgemeinſten Be
theiligung dieſer nationale Feſttag verlaufen, wie Alt und Jung,
Hoch und Gering, Arm und Reich, der große wie der kleine Be
ſitzer, Geiſtliche und Laien kurz Alles in einheitlichem Sinne,
wetteifernd ſich beſtrebt haben ſoll, die Feſtfreude der Allgemein-
heit zu fördern. Uns erſcheinen ſolche Berichte wiederum ein er-
freulicher Beweis dafür zu ſein, wie alle bedauerlichen Hetzereien
einer radikalen Preſſe, alle hohlen Verdächtigungen von „Junker
und Pfaffen“ die erwünſchten Gegenſätze nicht herbeigeführt haben,
vielmehr an dem praktiſchen Zuſchnitt unſerer ſocialen Verhält
niſſe beſonders auf dem Lande an dem geſunden Geiſt unſeres
Volkes abprallen und verdächtigend auf Diejenigen zurückfallen
müſſen, welche ſich nicht entblöden, derartige traurige Schlagworte
in das Volk hineinzuwerfen.

LQ. Naumburg. Jn unſerer Stadt hat ſeit einiger Zeit
der einzige noch lebende Sohn des GeneralFeldmarſchall Grafen
Neidhardt von Gneiſenau, des genialen Führers aus den Freiheits-
kriegen ſeinen dauernden Wohnſitz genommen. Graf Bruno
von Gneiſenau, General der Infanterie z. D., war zuletzt Gou-
verneur der Feſtung Ulm und iſt bekanntlich unlängſt von
Sr. Majeſtät zum Domherrn ernannt worden.

O Aus der Provinz, 3. Septbr. Jm Monat Juli c.
wurden in unſerer Provinz Sachſen für Getreide, Hülſen-
früchte, Rauchfutter, Fleiſch, Butter, Eier, Mehl und andere
wichtigen Lebensmittel folgende Durchſchnitts-Marktpreiſe
bezahlt und zwar:

Für Weizen (pro 100 kg) 22,10 (im preuß. Staate 22,20.4),
Roggen 16,60 (16,30) Gerſte 16,40 (16,70) Hafer 16.00 (15, 30)

gelbe Kocherbſen 25,60 (24,00) weiße Speiſebohnen 30,40
(36,70) Linſen 42,50 (45,00) Kartoffeln 5,85 (5,50) Richt
oder Langſtroh 5,15 (5,00) Heu 7,60 (6,25) für Rindfleiſch
von der Keule (pro Kilo) 1,19 (1,16) Schweinefleiſch 1,27 (1,28)Kalbfleiſch 0,94 (0,99) Hammelfleiſch 1,13 (1,12) c huiſchen

geräucherten Speck 1,82 (1,82) Eßbutter 2,34 (2,15) in-
ländiſches Schweineſchmalz 1,88 (1,82) für Eier (pro Schock)
3,20 (2,95) für Weizenmehl Nr. 1 (pro kg) 0,38 (0,39)
Roggenmehl do. 0,28 (0,30) Javareis 0.59 (0,57) mittlern
Javakaffee 2,68 (2,56) gelben Javakaffee in gebrannten Bohnen
3,50 (3,29)

W Cönnern, 5. September. Der Export grüner Pflaumen
aus unſerer Gegend iſt in dieſem Jahre ein beſonders lebhafter
geweſen und die großen Pflaumenplantagen bei Brucke, Cloſchwitz
2c. ſind ſchon abgeerntet, und einige tauſend Centner dieſer unreifen
Früchte fortgeſchafft worden. Wir werden alſo in Folge dieſer
bedeutenden Ausfuhr in dieſem Jahre für die Pflaumen höhere
Preiſe zahlen müſſen. Die hieſige Zuckerfabrik beginnt am 12.
September ihre diesjährige Campagne.

WNordhauſen, 5. Sept. Jn der Verwaltung der Nord-
hauſen Erfurter Eiſenbahn iſt inſofern eine Veränderung ein
getreten, als mit dem Staate eine Vereinbarung getroffen wurde,
wonach Letzterer den Wagenpark der NordhauſenErfurter Eiſen
bahn übernimmt und die Abrechnung durch die Controle von
Magdeburg aus handhaben läßt. Nach dieſer Vereinbarung
dürfen die Wagen der beiderſeitigen Strecken vom 1. Oktober ab
beliebig benutzt werden. Die Harzvorberge bieten in dieſem
Jahre eine ſo reiche Ernte an Nüſſen, wie ſie ſelten vorkommen
mag. An Sonntagen wimmelt es in den Büſchen von Groß und
Klein, die in wenigen Stunden mit ganzen Säcken voll Haſel-
nüſſen heimkehren. Jn einem hieſigen Kaufladen (B. Will)
iſt ein Apfelzweig ausgeſtellt, der neben reifen Aepfeln eine Anzahl
Blüthen zeigt.

N. Erfurt, 5. September. Als weitere Folge der ſtattfin
denden Entfeſtigung Erfurts iſt auch der Abbruch des Eiſenbahn
Tunnels an der öſtlichen Seite des Thüringiſchen Perſonenbahn-
hofs anzuſehen. Faſt ein ganzes Jahr verfloß, bevor es gelang
die gewaltigen, das Tunnelgewölbe bedeckenden Erdmaſſen (der
Schwedenbaſtion) zu beſeitigen. Vor dem Abbruch des eigentlichen
Tunnelgewölbes war man jedoch, um die durchpaſſirenden Eiſen
bahnzüge durch die Abbruchsarbeiten nicht zu gefährden, gezwungen,
über den vorgelegenen Wallgraben eine neue Eiſenbahnbrücke zu
bauen. Dieſelbe iſt in Holzkonſtruktion ausgeführt; ihre Trag
fähigkeit wurde heute durch Befahren mit zwei der ſchwerſten,
dreifach gekuppelten Güterzugslocomotiven ſeitens der zuſtändigen

Staatsbehörde geprüft und allen Anforderungen entſprechend be-
funden. Jn Folge deſſen wird heute Mittag die Brücke dem Eiſen-
bahnverkehr übergeben werden und iſt auch heute Morgen bereits
mit dem Abbruch des Tunnelgewölbes begonnen worden. Man
hofft noch vor Beginn des Winters dieſes Verkehrshinderniß bei-
legen zu können.

S Seehauſen i. Altm., 5. September. Heute wurde
unſerer Stadt die hohe Ehre zu Theil Se. Excellenz den Herrn
Ober Präſidenten von Wolf in ihren Mauern zu ſehen. Derſelbe
traf in Begleitung des Herrn Landrath von der Schulenburg mit
dem 8/„Uhrzuge früh hier ein und wurde auf dem Bahnhofe
von dem Herrn Bürgermeiſter Buch in Empfang genommen.
Nachdem der hohe Gaſt ſich im Stadthauſe die Magiſtrats Mit
glieder und das Bureau Perſonal hatte vorſtellen laſſen und mit
einzelnen Herren des Magiſtrats über die ſtädtiſchen Verhältniſſe
einige Worte gewechſelt hatte begab er ſich in Begleitung des
Herrn Bürgermeiſters nach dem ſtädtiſchen Gymnaſium und
wohnte hier dem Unterrichte in den Oberklaſſen auf kürzere Zeit
bei. Darauf beehrte er auch die ſtädtiſchen Bürgerſchulen, indem
er ſich im Kloſterſchulhauſe die Lehrer und Lehrerinnen derſelben
vorſtellen ließ. Sodann beſichtigte er noch das Jnnere unſerer
vor 15 Jahren reſtaurirten ſchönen St. PetriKirche.

Von der Elbe, 4. Septbr. Geſtern Nachmittag hat
eine Frau in Wiesnitz ein jämmerliches Brandunglück erleiden
müſſen. Deren Kleider waren beim Gebrauche von Spiritus plötz
lich in Brand gerathen und ſie hat nur durch Ueberſchütten mit
Waſſer und Aſche vom Feuertode errettet werden können. Jhr
Ehemann, der ihr helfend beigeſprungen, hat ſich hierbei beide
Hände erheblich verletzt. Geſtern Nachmittag um 4 Uhr ſind

die ſämmtlichen Gebäude des Gutsbeſitzer Schirmer in Griefſtadt
niedergebrannt.

x Jerichow, 5. Sept. Die conſervative Partei hatte
geſtern Abend im Curth'ſchen Gaſthofe eine Verſammlung an

beraumt, in welcher auch die Candidaten, der Landgerichtsdirector

v. Zaſtrow aus Magdeburg und der Rittergutsbeſitzer Franz
aus Neuermark, anweſend waren. Herr von Zaſtrow nahm
vorzugsweiſe das Wort und ſprach über die politiſche Zeitlage,
wurde auch interpellirt, ſich namentlich über die,„Schulfrage“
auszuſprechen.

Ruhla, 5. September. Im benachbarten Steinbach
gab es am Sedantage ſolenne Prügelei, bei welcher die Meſſer
eine große Rolle ſpielten. Einen dort anweſenden Ruhlaer trug
man todt vom Platze. Ebenſo erging es in Schwarzwald,
da gab es zerbiſſene Finger, blutige Köpfe, zerſchlagene Arme
u. dergl. Traurige Zeichen unſerer vielgeprieſenen Zeit. Jn
Gräfenhein hat ſich ein junger Menſch am Abend des Sedan-
tages beim Schießen durch ungeſchickten Gebrauch einer Schuß
waffe ſehr ſchwer verletzt.

B WMeiningen, 5. September. Wie gering die Be
theiligung beim indirekten Wahlmodus iſt, zeigt wieder die geſtrige
Wahl der Wahlmänner für den Weimariſchen Landtag. Von
1438 Wählern waren nur 52 erſchienen. Jn 18 von den 47 Be
zirken hat gar Niemand gewählt.

Meiningen, 4. September. Jn Waſungen machte
geſtern ein 72 jähriger Greis aus Lebensüberdruß ſeinem Leben
dadurch ein Ende daß er ſich auf die Eiſenbahnſchienen in der
Nähe des Bahnhofes legte und ſich von dem heranbrauſenden Zug
überfahren ließ.

Cöthen, 3. September. Ein großer Theil der Zucker
fabriken im hieſigen Kreiſe beginnen ihre diesjährige Zuckerrüben-
Campagne am 12. d. Mts. Die Zuckerfabrik Glauzig hat ihre
Thätigkeit bereits begonnen. Ein hieſiger ColportageBuch-
händler macht in einer in der hieſigen Zeitung befindlichen Annonce
auf ſeine „vorzüglichſten SchauerRomane“ aufmerkſam. Der
Vorſtand des Vaterländiſchen Frauenvereins Antoinettenverein)
hier macht bekannt, daß er beſchloſſen habe, im Monat October
in den Räumen der hieſigen Turnhalle einen Bazar zu veranſtal-
ten, um für den kommenden Winter mit Unterſtützungen für die
Armen kräftig eingreifen, ſowie die Unterhaltungskoſten für eine

zur Armen und Krankenpflege dringend nothwendig werdende
dritte Diakoniſſin beſtreiten zu können.

Aus Anhalt, 4. September.
Quellendorfer Gegend haben nunmehr ihr Ende erreicht. Trotz
der im Ganzen wenig günſtigen Witterung war doch immer ein
zahlreiches Publikum auf dem Platze, welches die Uebungen mit
ſichtlichem Jntereſſe verfolgte. Auch zwiſchen Quartiergebern und
Mannſchaften hat ſich in der Regel ein gutes, oft ſogar recht herz
liches Verhältniß ergeben. Jm Vockeroder Forſtrevier wurde
vorige Woche vom Waldwärter Becker der Knecht Bilinki aus
Wörlitz beim Wilddieben betroffen. Er konnte erſt dingfeſt gemacht
werden, nachdem er durch einen Schuß des Beamten eine übrigens
ungefährliche Wunde in den Oberſchenkel erhalten hatte. Jn
Deſſau iſt die Errichtung eines Betriebsamtes der Berlin-
Anhalter Eiſenbahn, nunmehr geſichert. Als Lokal dafür hat
man das früher Katy'ſche Haus auserſehen. Die Angelegenheit
der ſeit Jahren in Ruinen liegenden Bernburger Saalmühle
ſcheint in ein neues Stadium getreten. Wie die „M. Z.“ vernimint,
iſt eine Verhandlung dem Abſchluß nahe, wonach an ihrer Stelle
eine Holzſchleiferei (zum Zerkleinern von Holz für Papier-
fabrikation) vielleicht mit einem Gange zu Lohnmüllerei, der in den
Wünſchen der Bernburger liegt, errichtet werden ſoll.

Die Wieſenbauſchule in Dahme, Provinz 'Bran-
denburg iſt, wie von zuverläſſiger Seite bekannt wird, auch An
gehörigen anderer Provinzen zugänglich und ſollen insbeſondere
für den am 9. Oktober d. J. beginnenden, ca. 5 monatlichen
Winterkurſus einige Zöglinge Aufnahme finden können. Die in
Verbindung mit der in Dahme vorhandenen Ackerbauſchule ein-
gerichtete Wieſenbauſchule bezweckt die Heranbildung des für

die Ausführung und Unterhaltung von Meliora-
tions-Anlagen nöthigen Perſonals der Schachtmeiſter,
WieſenbauAufſeher, Wieſenwärter und Draintechniker. Die
Ausbildung iſt eine theoretiſche und praktiſche. Der theoretiſche
Unterricht wird während der Wintermonateertheilt; zur praktiſchen
Ausbildung werden die Wieſenbauſchüler nach Schluß des Schul
Unterrichts für den übrigen Theil des Jahres bei den unter
Leitung des Fachlehrers der Wieſenbauſchule in Ausführung be
griffenen Meliorationsarbeiten als Gehilfen der Aufſeher und
Schachtmeiſter beſchäftigt. Anträge um Aufnahme ſind an den
Direktor der Wieſenbauſchule zu Dahme zu richten. Zur Auf-
nahme ſind erforderlich: Vollendung des 16. Lebensjahres, voll-
ſtändige Kenntniß des für die Preußiſche Volksſchule vorge
ſchriebenen Lehrſtoffs und ſittliche Unbeſcholtenheit. Neben einer

Spiritismus.
Mit der Aufdeckung der Täuſchungen und Betrügereien, die

unter dem Deckmantel dieſer Benennung in der ganzen civiliſirten

Welt und namentlich in Amerika mit unverſchämter Bravour ge
trieben werden, beſchäftigt man ſich in England jetzt ernſtlicher
als irgend wo anders. Namentlich trug dazu die argloſe Leicht
gläubigkeit des ſonſt ſo gründlichen Forſchers Owen bei.

Viele haben ſich ſchon verdient gemacht um die Entlarvung

der ſpiritiſtiſchen Betrügereien, aber den berühmten engliſchen
Taſchenſpielern Maskelque und Cook gebührt doch die Palme.
Alle Kniffe der Medien haben ſie aufgeſpürt und nun bildet die
Nachahmung der ſpiritiſtiſchen Erſcheinungen den weſentlichſten
Theil ihres Programms. Sie haben es gelernt, die betreffenden
Kunſtſtücke viel geſchickter und täuſchender auszuführen, als die
Medien und erheben trotzdem ein geringeres Eintrittsgeld. Aber
merkwürdig: in demſelben London, in welchem dieſe Taſchen
ſpieler ihre Vorſtellungen und dem Publicum zugleich die Erklär-
ung der Mache geben, blüht nach wie vor der Weizen der Medien,
die ungeſtört fortfahren, die aufgedeckten Kniffe auszuüben. Jn
den erwähnten Vorſtellungen werden namentlich die leuchtenden
ſpiritiſtiſchen Erſcheinungen bekanntlich der modernſte Schwin-
del mit großer Geſchicklichkeit gezeigt. Zur Herſtellung ſind
die phosphorescirenden Anſtriche nöthig, welche auch bereits in
der Induſtrie Verwendung gefunden haben. Leuchtende Ziffer
blätter, Bojen, Tapeten u. ſ. w. werden mit dieſem Mittel her
geſtellt, das nichts weniger als ein Geheimniß iſt. Will man
beiſpielsweiſe eine leuchtende Guitarre in der Luft ſchweben laſſen,
ſo giebt man ihr den erwähnten Anſtrich und ſteckt ſie auf eine
aus dünnen, an den Enden und in der Mitte zuſammengefügten
Stäben gebildete Scheere, wie ſie, in kleinerem Maßſtabe, bei den
hölzernen Nürnberger Dragonern zur Verwendung kommt. Soll
eine leuchtende Todtenhand durchs Zimmer ſchweben, ſo nimmt
man einen Handſchuh, ſtreicht ihn an, bläſt ihn auf und ſteckt ihn

aufgeblaſen erhält. Man bewegt die Guitarre oder den Handſchuh,
doch großer Anſtrengung bedarf es nicht, da die optiſche Täuſchung
zur Hilfe kommt. Man vermag nämlich in einem dunkeln Zim-
mer nicht zu unterſcheiden, ob ſich ein leuchtender Punkt 10 oder
20 Fuß vom Auge entfernt befindet und ſehr ſchwierig iſt es, den
Umfang ſeiner Fortbewegung zu beurtheilen. Durch Anwendung
mechaniſcher Hilfsmittel iſt übrigens der individuellen Geſchicklich
keit ein weiter Spielraum gelaſſen. So hat der erwähnte Cook
einen Apparat aus Draht hergeſtellt, mit welchem er, wie ein
Leuchtkäfer glänzend, durch das dunkle Zimmer fliegt. Ganz ein
fach aber iſt der Kniff der Medien, die Antworten der Geiſter
auf gewiſſe Fragen in leuchtender Schrift an der Wand erſcheinen
zu laſſen. Dieſe Antworten, welche ſo dehnbar und nichtsſagend
ſind, wie alle Antworten, welche die Geiſter in den ſpiritiſtiſchen
Sitzungen zu geben pflegen, werden entweder „auf Lager gehalten“

oder ſofort nach der Frageſtellung mit phosphorescirender Farbe
auf große Karten geſchrieben, die das Medium mit dünnen Drähten
gegen die Wand hält.

Die ſchwierigſte Aufgabe des Mediums bleibt immer, die
Hilfsmittel unbemerkt in das Sitzungszimmer zu ſchmuggeln. Wie

viele Spiritiſten haben vor Schrecken faſt den Verſtand verloren,
wenn in feierlicher Sitzunz eine kalte feuchte Todtenhand über ihr
Geſicht ſtrich. Und doch ging die Sache über die Maßen plump
und einfältig zu. Das Medium, das dieſen Betrug aufführen will,
ſetzt ſich in Beſitz von einem alten Glacéhandſchuh, den es gründ-
lich in Waſſer einweicht und dann auswindet. Jm geeigneten
Moment zieht es ihn an und verfügt alsdann über eine ſchauer-
liche Todtenhand, die Furcht und Grauſen in der ganzen Geſell
ſchaft verbreitet. Das Erſcheinen der Kindertodtenhände iſt eben
falls ein längſt entlarvter Kniff, wird aber trotzdem noch zur Be
thörung benutzt. Eine ſolche Hand wird aus Wachs oder Paraffin
hergeſtellt derart, daß der Arm hohl iſt und mit einem elaſtiſchen

Ring endigt. Das Medium bringt ſie zur Vorſtellung mit, ver
borgen im unteren Ende ſeines Beinkleides und mit einer elaſti

ſchen Schnur an deſſen Obertheil befeſtigt. Jn der Sitzung nimmt
das Medium ſeinen Platz an einem ſchmalen Tiſchende ein und
ſorgt dafür, daß es an den Kanten links und rechts keine Nachbarn
hat. Jm rechten Augenblicke ſtülpt es das erwähnte hohle Ende
des Armes über den Stiefel, den es ſo zur Kante erhebt, daß die
Hand über dem Tiſche erſcheint. Slade hat mit dieſem einfachen
Kunſtſtück viele gelehrte Köpfe getäuſcht.

Ein anderes Kunſtſtück der Medien, ſpeziell der Hellſeherinnen,
das übrigens auch zuweilen von Taſchenſpielern ausgeführt wird,
beſteht in dem Leſen eines Satzes auf einem Stück Papier, das in
einem verſchloſſenen Briefumſchlag liegt. Die Verſammlung wird

aufgefordert, beliebige Sätze auf Papierſtreifen zu ſchreiben und
dieſe an einem Tiſche, auf welchem Umſchläge, vielleicht auch Siegel
lack und Petſchaft liegen, zu verſchließen. Man beeilt ſich, dieſer
Aufforderung nachzukommen, und nach einer kurzen Weile hat das
Medium in ſeiner Urne fünfzehn oder zwanzig niedliche Briefchen
geſammelt und bittet nun, Experten zu ſchicken, die ſich überzeugen
ſollen, daß wirklich ein Briefchen aus der Urne genommen wird.
Scheinbar geht Alles mit rechten Dingen zu: die Seherin hebt ein
Briefchen in die Höhe, lieſt einen Satz vor und bittet, zu controliren.
Der Umſchlag wird aufgeriſſen es ſtimmt auf den Buchſtaben.
Die Aufklärung lautet: das Medium hatte dieſen Satz vorher
ſelbſt geſchrieben, in einen Umſchlag geſteckt und dieſen in der Hand-

fläche verborgen. Das iſt nicht ſehr ſchwierig, jeder Taſchen-
ſpieler, der Kartenkunſtſtücke ausführt, iſt darauf angewieſen, zeit-
weilig mehrere Karten in ſeiner Handfläche vor den Augen der
Zuſchauer zu verbergen. Das Medium nimmt alſo nur ſcheinbar
ein Briefchen aus der Urne, in Wirklichkeit ſchiebt es das in der
Handfläche verborgene nach den Fingern und hält es in die Höhe.
Dieſes Kunſtſtück iſt nur deshalb ausführbar, weil Keiner, der
einen Satz niederſchrieb, weiß, was die Anderen zu Papier ge

bracht haben. (Dr. J.)

Die Manöver in der



bei der Aufnahme zu entrichtenden Einſchreibegebühr von 3 Mk.
beträgt das voraus zu bezahlende Schulgeld für ein Halbjahr
20 Mark.

4 Der Buchhalter Franz Weber aus Nordhauſen,
welcher nach begangenen Unterſchlagungen und Wechſelfälſch-
ungen, letztere in Höhe von 1000 Mk. und 500 Mk., am 26.
Januar d. J. flüchtig geworden, hat ſich am Sedantage Abends
der Staatsanwaltſchaft in Nordhauſen ſelbſt geſtellt und ſeine
Beſtrafung gefordert. Weber war über Düſſeldorf nach Holland
gegangen. Dort hat er ſich bisher aufgehalten, iſt aber ſchließ-
lich, weil mittellos, ausgewieſen worden.

Wie aus Kayna gemeldet wird, ſchlug der Blitz
am 4. d. M. in das Gehöft des Gutsbeſitzers Naundorf in
Mahlen, tödtete eine Kuh und legte zwei Gebäude in Aſche.

Leipzig. Binnen wenigen Tagen, noch vor Anfang der
Meſſe, deren EngrosWoche am 18. d. M. beginnt, werden die
Pferdebahnlinien eröffnet, welche verlegt wurden a) vom Café
Felſche ab längs der Univerſität und der Schillerſtraße nach
Connewitz; b) von ebendaſelbſt längs der Götheſtraße c. nach
Gohlis und e) vom Auguſtusplatze durch die Kurprinzen und
Windmühlenſtraße nach dem Bayriſchen Bahnhofe. Die durch
den Brühl bis an den Auguſtusplatz jetzt vollſtändig eröffnete
Lindauer Linie erfreut ſich einer ſehr ſtarken Frequenz, im Monat
Juli fuhren 81 725 Perſonen auf derſelben. Die Linid nach
Neuſchönefeld wird in Kürze zu bauen begonnen werden.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Sophus Tromholt, ein norwegiſcher Aſtronom theilt der

„Nature“ mit, daß er im Herbſt bei der norwegiſchen Regierung die
Gründung eines Jnſtituts zur Beobachtung und Erforſchung
des Nordlichts und der anderen Phänomene des Erdmagnetismus
in Drontheim beantragen wird, da kein Land Europas, vielleicht der
Welt, zu derartigen Beobachtungen ſo geeignet ſei wie Norwegen,
welches bei einer Ausdehnung von ca. 2000 Kilometer näher am
Norden und ſomit am Heerde der magnetiſchen Störungen liege, als
irgend ein anderes Land. Seit 1878 habe er bereits aus eigener
Jnitiative und mit Privatmitteln eine Correſpondenz ins Leben ge
rufen und dadurch ſchon im April 1829 ein Material von 839 Beob
achtungen, die von 154 Nordlichtern an 132, hauptſächlich norwe-ſchen Stationen angeſtellt worden waren zur Verfügung gehabt.

Jetzt ſei nicht nur Schweden und Dänemark, ſondern auch Finn-
land Grönland Jsland und England in das Beobachtungsnetz

ezogen.ws Das Muſikfeſt in Birmingh am wurde am 1. Septem-
ber mit einer wiederum ſehr erfolgreichen Repriſe von Gounod's
Trilogie The Redemption“ geſchloſſen. Gounod dirigirte wiederum
ſelbſt und wurde am Schluſſe der Aufführung mit Beifall über-
t Wie groß der Zudrang zu den diesjährigen Aufführungen
es Feſtes war, läßt ſich aus der Geſammteinnahme erſehen, welche

15,011 Lſtrl. oder 3281 Lſtrl. mehr als bei dem letzten Muſikfeſte
betrug. Das Programm der letzten Tagesaufführung umfaßte Che-
rubini's „Vierte Meſſe“, Beethoven's „Oelberg“, Brahm's „Triumph-
lied' und Mozart's „Sinfonie in Ermoll]“.

Jn Paris ſtarb dieſer Tage der Ueberſetzer der Flotow'
ſchen „Martha“, Crevel de Charlemagne.

Richard Wagner wird Bayreuth ſchon in den nächſten
Wochen verlaſſen, um den Winter im Süden zu verbringen. Das
nächſte Reiſeziel iſt W Jn Breslau fand am Sonnabend
die erſte Vorſtellung des Richard Wagner Theaters unter der Direk-
tion Angelo Neumänn's ſtatt; dieſelbe verlief äußerſt glänzend.

Vermiſchtes.
(Aus Berlin.] Die drei Bildhauer Profeſſor Eberlein,

Hundrieſer und Leſſing hatten um die künſtleriſche Ausſtattung der
koſtbaren Uhr, welche der Prinz Wilhelm als Hochzeitsgeſchenk erhält,
konkurrirt. Jetzt iſt nun wie geſchrieben wird Profeſſor
Eberlein mit der Ausführung der Arbeit betraut worden. Der
Architekt H. Wallot aus Frankfurt a. M., bekanntlich der erſte
Sieger der Concurrenz für das Reichstagsgebäude, iſt am Dienſtag
in Berlin eingetroffen und hat ſeine Specialarbeit zur Aufſtellung
eines auch allen praktiſchen Bedürfniſſen entſprechenden Bauplanes
auf Grund auch der übrigen prämiirten Entwürfe begonnen. Am
1. October ſoll mit dem Abbruch des Palais Raczynski und der
Häuſer an der Sommerſtraße angefangen werden, welche jetzt noch
bewohnt ſind. Die Kaſerne iſt bereits niedergeriſſen. Am 18. Januar
1883 hofft man den Grundſtein legen zu können. Nach einer
aus Tunis eingetroffenen brieflichen, allerdings nicht verbürgten
Nachricht, ſoll die Ermittelung und Feſtnahme des Durchgängers
Saling Jacoby, der ſich bereits auf dem Transport nach Berlin
befindet, dem Oberſten der tuneſiſchen Leibwache, Herrn Krieger,
einem in der Stadt Wriezen geborenen Deutſchen, zu verdanken
ſein. Herr Krieger hatte aus der amtlich ihm zugegangenen Pho-
tographie des Jacoby den auf der Straße ſich bewegenden Durch-
gänger erkannt und ihn ſofort feſtnehmen laſſen. Ob Jacoby ſich
bei ſeiner Feſtnahme im Beſitz bedeutender Baarmittel oder Werth-
gegenſtände befunden hat, darüber iſt bisher noch keine Nachricht
hierher gelangt.

[Das Earl Stangen'ſche Reiſe-Bureau], Berlin W.,
Markgrafenſtr. 43, giebt jetzt ſein Spezial- Programm für die bevor-
ſtehenden Reiſen nach Spanien und Jndien, welche Anfang Oktober
und reſp. November er. angetreten werden ſollen, aus. Die von
demſelben Bureau veranſtalteten Geſellſchaftsreiſen nach Paris und
Jtalien ſind in der Ausführung begriffen.

[Franzöſiſche Begriffe von Ehre.] Jm letzten Kriege mit
Deutſchland brachen 3 Generäle (Ducrot, Barras und Cambriels),
1 Oberſt, 2 Oberſtlieutenants, 3 Commandanten, 30 Capitäne und
109 Offiziere ihr gegebenes Ehrenwort, in dieſem Kriege nicht gegen
Deutſchland fechten zu wollen. Dieſe unehrenhafte Handlung von
148 graduirten Militärs wurde noch dadurch überboten, daß die
Regierung für jeden Wortbruch 750 Fres. ausſchrieb. Einer der
wortbrüchigen Generale, der kürzlich verſtorbene Ducrot, hielt während
der Belagerung von Paris vor einem Ausfalle die pomphafte An
ſprache: „Was mich angeht, ſo bin ich a und ich ſchwöre
es euch vor der ganzen Nation, entweder todt oder als Sieger nach
Paris zurückzukehren. Jhr könnt ſehen, daß ich falle, nicht aber,
daß ich zurückweiche. Wenn ich falle, ſo haltet euch nicht auf, aber
rächt mich“. Der tapfere General gab auf einen Bruch ſeines Ehren-
wortes ſo wenig als auf dieſen Schwur; er wurde geſchlagen und
kehrte lebendig nach Paris zurück, ſeine Soldaten ſahen ihn zurück-
weichen aber nicht fallen, und der Gaſſenwitz nannte den weder
ſiegreich noch todt Zurückkehrenden: „le général ni l'un ni l'autre“.

(Beſondere Begabung eines Pferde-Paagres.] Die
Zeitung des Verbandes deutſcher Fuhr Unternehmer theilt Folgendes
mit: Auf einer kleinen Jnſel vor dem Hafen von Horſens in Jüt-
land, Alleroe, liegen ein paar Gehöfte. Der Beſitzer eines derſelben
hatte zwei kleine jütländiſche Pferde, die er nach Beſtellung der Früh
jahrsſaaten zu verkaufen wünſchte und daher in einem großen Boote
nach Horſens zum Pferdemarkte ſchiffte. Ein Kaufmann in der Stadt
erſtand die Pferde und ließ ſie einige Tage ſpäter nach einer Weide-
koppel, die er in der Nähe des Strandes beſaß, bringen und hier
„antüdern“, was bekanntlich in der Weiſe geſchieht, daß die um den
Kopf des anzutüdernden Thieres gelegte Leine an einen zugeſpitzten
Holzpflock, den man in die Erde ſchlägt, befeſtigt wird. Als der
Knecht des Kaufmanns am folgenden Morgen die Pferde wieder holen
wollte, fand er ſie nicht mehr auf der Koppel, und bei näherer
Unterſuchung ergab ſich, daß das eine Pferd den Holzpflock heraus-
gezogen das andere dagegen die Leine durchbiſſen hatte; die Huf-
ſpuren der Pferde führten nach dem Meeresſtrande zu. Daß die
Thiere es unternommen haben ſollten, ſich in die See zu ſtürzen,
um nach der 2 Meilen entfernten Jnſel zurückzuſchwimmen, dies zu
glauben, fiel Keinem ein. Und doch ſtellte ſich heraus daß beide
Pferde wirklich das Wagſtück unternommen und glücklich beſtanden
hatten, denn einige Tage ſpäter erhielt der Kaufmann in Horſens
von dem Bauer auf Alleroe die Anzeige, daß die beiden Pferde durch
Schwimmen wieder bei ihm eingetroffen ſeien, womit er, wohl ge
rührt durch ſolchen Beweis treuer Liebe und Anhänglichkeit für die
Heimath, die Frage verband, ob der Kaufmann geneigt ſein würde,
die Thiere für den bezahlten Preis wieder abzuſtehen. Dieſer er-
klärte ſich damit einverſtänden, vielleicht auch, weil er wiederholte
Deſertation befürchtete.

[Zähes Leben einer Schwalbe.] Anläßlich der jüngſten
großen Herbſtparade hatte die Domäne Dahlen eine halbe Eskadron
des 1. Garde -Ulanen Regiments aus Potsdam als Einquartierung
erhalten. Der die Eskadron begleitende Chirurg bemerkte nun am
Einrückungstage eine Schwalbe, die halb zum Neſt, welches ſich am
Dachgiebel eines Stalles befand, heraushing. Er achtete anfänglich
deſſen nicht; am anderen Tage jedoch, als er ſie noch in derſelben
e Stellung vorfand, holte er ſie ſammt dem Neſt herunter.

ei näherer Unterſuchung entdeckte er, daß die Zunge der armen
Schwalbe von einem Pferdehaar vollſtändig umwickelt war, ſodaß
Gefahr vorhanden das ſcharfe Haar würde die Zunge bald durch
ſchneiden. Mit einer kleinen Scheere ſchnitt er daher das Haar durch
und gab der Schwalbe dann die Freiheit wieder. Wie groß war
aber ſein Erſtaunen, als fich um die gerettete Schwalbe ſofort eine
große Anzahl anderer ſammelte und ſie ſpäter unter vielem Zwitſchern
auf und davon machten. Sie mußte ihnen wohl von der ſtattge-
habten Operation erzählen, denn das Zwitſchern nahm kein Ende:
immer neue Schwalben-Gevattern kamen hinzu, immer von Neuem
mußten ſie die Wundergeſchichte erfahren, endlich flogen ſie davon
und die Reconvalescentin, die über 24 Stunden in Todesnoth ge-
ſchwebt hatte, erhob ſich mit ebenſo graziöſem Flügelſchlag in die
Lüfte, wie ihre Schweſtern.

Vereins- und Verſammlungsweſen.
Jn der Verſammlung deutſcher Forſtmänner in Coburg

fand folgender Antrag des Oberförſters Dr. Dankelmann aus Neu-
ſtadtEberswalde allgemeine Zuſtimmung: „Jn Erwägung, daß die
deutſche Forſtwirthſchaft den einheimiſchen Bedarf an europäiſchem
Nutzhölz quantitativ und qualitaiiv zu decken vermag, erklärt die
Forſtmännerverſammlung, daß eine Erhöhung des Zolls auf Roh-
nutz-Holz und vorgearbeitetes Holz im Jntereſſe der deutſchen Wald-
wirthſchaft dringend wünſchenswerth iſt und beauftragt das Präſi
dium, dieſe Erklärung zur Kenntniß des Fürſten Reichskanzlers zu
bringen.“ Forſtmeiſter Dr. Stötzer aus Hildburghauſen ſprach ein
gehend über das Thema: „Welche Einrichtungen empfehlen ſich zur
Verbeſſerung der materiellen Lage der Waldarbeiter? Oberforſtrath
Rauſch aus Gotha machte Mittheilung über die im Gothaiſchen be-
ſtehenden Hülfskaſſen für Waldarbeiter. Oberförſter Sembach in
Neuſtadt bei Coburg regte die Frage an, ob nicht unter Umſtänden
die Saat der Pflanzung vorzuziehen ſei. Mehrere Gegenſtände der
Tagesordnung wurden auf die nächſte Generalverſammlung 1884 in
Straßburg verſchoben.

Jn Weimar war am Sonntag der XXII. ſächſiſchthüringi-
ſche Gasmänner-Tag verſammelt. Ungefähr 70 Theilnehmer
aus den thüringiſchen und ſächſiſchen Städten waren erſchienen,
auch Gäſte aus anderen Gegenden Deutſchlands, theils Fachmänner,
theils Fabrikanten im Gebiet der Gasinduſtrie.

Poſt und Telegraphie.
Wie wir erfahren, ſteht die Einrichtung einer Packet-

poſt in England und der Eintritt dieſes Landes in den inter-
nationalen Poſtpacketverkehr in nicht ferner Zeit zu erwarten. Die
diesbezüglich zwiſchen den engliſchen Eiſenbahnen und der engliſchen

theils die Angabe des Prei

Poſtverwaltung gepflogenen Verhandlungen haben zu einem Ueber
einkommen geführt, welches vom Unterhauſe genehmigt worden iſt
und welches zunächſt auf 21 Jahre Geltung haben ſoll. Jm Allge-
meinen wird die engliſche Packetpoſt unter ähnlichen Bedingungen
funktioniren, wie die unſrige; was insbeſondere die Beſtimmungen
über das Verzollungverfahren beim Eingange von Packeten aus dem
Auslande angeht ſo ſollen die engliſchen Zollgebühren als Nach
nahme auf die Sendung ausgeworfen und von den Adreſſaten
W werden. Die Normen für das Gewicht der zu befördern
den Sendungen ſind niedriger, als die im deutſchen Reich gültigen;
das Gewicht eines Packetes ſoll 7 Pfd. engiſch (etwas mehr als
3 Kilo) nicht überſteigen, das Porto wird mindeſtens et (0,25
und höchſtens 1 ſh. (etwa 1 betragen. Der Mindeſtſatz kommt
für Packete bis zum Gewicht von 1 Pfd engliſch, der Höchſtbetrag
für ſolche von 5 Pfd. aufwärts in Anwendung; das Porto für die
Sendungen von I--3 Pfd. einſchließlich auf 65 (0,50 das für
a rſep von mehr als 3--5 Pfd. einſchließlich auf 9 5 (0,75 .4)

eſtgeſetzt.
Seit einiger Zeit ſind vielfach im Privatwege hergeſtellte Poſt

karten, Bücherbeſtellzettel, Packetadreſſen 2c. in den Verkehr gekom-
men, welche auf der J theils den Namen des Herſtellers,

es, theils Vermerke wie: „Copirfähiger
Druck“ u. ſ. w. enthalten. Derartige Sendungen gelangen nicht
zur Abſendung, da nach den n n en er Poſt-
ordnung vom 8. März 1879 Ankündigungen, Geſchäftsempfehlungen
auf der h unzuläſſig ſind. Gleichzeitig machen wir darauf
aufmerkſam, daß es vom I. Januar k. J. bei der Verſendung durch
die Poſt nicht mehr geſtattet iſt, Briefumſchläge zu benutzen, welche
auf der Vorderſeite Abbildungen irgend welcher Art tragen.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 4. bis 5. September.

Kronprinz. Fabrikant Bomeyer a. Kalbe. Fabrikbeſ. Schwa-
bach a. Wirrburg. Stadtbeamter Danneberg a. Wiesbaden. Rentier
Hullbach a. Caſſel. Direktor Großmann u. Rentier Bernadelle g.
Merane. Die Kaufl. Friedländer a. Frankfurt, Tillmann a. Mainz,
Schulmann a. Karlsruhe, Biermann a. Berlin, Hennig a. Nürnberg.

Stadt Hamburg. Amtsgerichtsrath Lauenſtein a. Winſen ab.
Director Frey a. Berlin. Rentier Geiſeler a. Berlin. Landwirth
Frederickſen a. Dänemark. Fabrikbeſ. Gläſer m. Sohn a. Chemnitz,
Die Kaufl. Cohn u. Liebmann a. Berlin, Metz a. Ruhla, Martinick
a. Berlin, Berger a. Eßlingen, Diehl a. Hanau, Thielhorn a. Mainz,
Bacharach a. Göppingen, Friedrich a. Hamburg, Peterſen a. Bremen,
Wiechmann a. Aachen, Werthekmer a. Berlin, Fiſcher a. Rüdesheim,
Michaelis a. Berlin, Lisco a. Görlitz, Riethy a. Pyrmont, Kirchner
a. Stuttgart, Rogge a. London, Gail a. Berlin, Gandlitz a. Plauen,
Rittinghauſen a. Görlitz.

Stadt Zürich. Die Kaufl. Wolf a. Cöln, Wolf a. Hamburg,
Möller a. Dresden, Griebel u. Pohlmeyer a. Berlin, Schott a.
Erfurt, Gereke a. Hamburg, Beitz a. Frankfurt, Tannhauer g.
Dresden, Auerbach a. Fürth, Morgenroth a. Cöln, Lindmann g.
Eisleben, Simon a. Leipzig, Wilke a. Elberfeld, Borges a. Ham-
burg, Forell a. Mainz, Falk a. Berlin, Gerber a. Dresden. Jnſp.
Cohnen a. Cöln. Dr. Haubold a. ans Brauereibeſ. Schreyert
m. Gem. a. Gröbzig. Dr. Bieler a, Halle.

Goldner Ring. Die Kaufl. Scheller a. Caſſel, Weymar u.
Meyer a. Leipzig, Dähne a. Berlin, Krämer a. Leipzig, Jungk a,
Berlin, Lier a. Hamburg, Poſener a. Fürth, Pohlmann a. Ham-
burg, Böhme a. Dresden. Fabrikant die a. Langenſalza. Land-
wirth Kroppenſtedt a. Lengenfeld. Fabrikant Mensdorf a. Lauban.
Stud. jur. Frankenberg a. Göttingen.

Goldene Kugel. Gewerberäth Frief m. Gem. a. Breslau.
Ober-Jngen. Peine m. Gem. a. Madrid. Eboniſt Otto m. Gem.
a. London. Paſtor Depohl m. Gem. a. Burg. Amtsgerichtsrath
Lübſcher a. Bromberg. Secretär Otto a Elberfeld. Ober-Secretär
Ubrin a. Wiesbaden. Dr med. Pitſchke a. Alsleben aS. General-
Agent Schneider a. Hannover. Apotheker Heßling a. Staßfurt.
Jngen. Hempel a. Chemnitz. Jnſpector Jackſon a. Köſtritz. Die
Kaufl. Jſenſtedt m. Fam. a. Elberfeld, W. Hügner a. Nordhauſen,
Reichel a. Culmbach, Stark a. Dresden, Patzwalk a. Berlin, Keſſel
a. Halle, Langenbeck a. Magdeburg, Knobe a. Deſſau Köntler a.
Nordhauſen, Lappe a. Wermelskirchen, Behre a. Elberfeld, Kahn a.
Frankfurt a M., Balg a. Barmela, Griewank a. Bordeaurx.

Preußiſcher Hof. Buchhändler Reinike a. Hannover. Aſſec.
Jnſp. Griebſch a. Breslau. Baumeiſter Löwe m. Gem. a. Magde-
burg. Eiſ.-Beamter Bräger a. Cöln. Die Kaufl. Schäfer a. Wies-
5 gteeverg a. Neunburg, Mager a. Berlin, W. Dingeldei a.

hemnitz.

Viehmärkte.
Bernburg, 4. September. Zum heutigen Viehmarkte waren

aufgetrieben: 506 Schweine, 102 Ochſen incl. Stiere, 68 Kühe.
Der Abſatz war ein mäßiger bei ſehr hohen Preiſen.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 5 September.

Bei hohem, gleichmäßig vertheiltem Luftdrucke und meiſt trübem
Wetter wehen über Centraleuropa ſchwache, vorwiegend weſtliche
bis nördliche Winde, welche faſt überall W hervorgebracht
haben, ſo daß in Deutſchland, außer im Oſten, die Temperatur jetzt
meiſt wieder unter der normalen liegt. Jndeſſen iſt bei Annäherung
einer Depreſſion vom Ocean her über Schottland das Barometer
raſch gefallen, ſo daß für Deutſchland wieder weſt-oſtwärts fort
ſchreitende Erwärmung zu erwarten iſt. Jm Süden und Nordoſten
fanden ſtellenweiſe elektriſche Entladungen ſtatt. Am Bodenſee fällt
ſeit vor Mitternacht zeitweiſe wolkenbruchartiger Regen. Friedrichs-
hafen meldet 72 mm.

Die Innere in Celſius-Graden war in S S
Städten folgende: Haparanda 8, Petersburg Hamburg 14,
Memel 18, Paris Karlsruhe 15, München 16, Leipzig

15, Berlin 13.

Surbinisesi o.
Die Lieferung des Bedarfs der Königlichen Strafanſtalt
a) an Kartoffeln auf die Zeit vom 1. November 1882 bis ultimo

März 1883, etwa 120000 kg,
an Sauerkohl für die Zeit vom I. December 1882 bis ultimo
r 1883 circa 5000 Kg,

o) an
circa 3500 kg,

d) an Kohlrüben für die Zeit vom 1. October 1882 bis ultimo März
1883 etwa 18000 kg,

ſoll im Wege der Submiſſion vergeben werden.
Die Bedingungen der Lieferung ſind im AnſtaltsBureau einzuſehen.
Angebote ſind ſchriftlich frankirt und verſiegelt mit der Erklärung, daß die

Bedingungen bekannt und angenommen und der Bezeichnung:
„Angebote auf Lieferung von Verpflegungsgegenſtänden“

ts. Vormittags 10 Uhr
einzureichen, zu welcher Zeit die Eröffnung in Gegenwart der etwa erſchiene-

bis zum Montag den 18. d.

nen Anbieter erfolgt.
Halle a/S., den 5. September 1882.

Königliche Direction der Straf-Anſtalt.
Bekanntmachung.

Jn Betreff des am 11. und 12. September er. auf dem hieſigen Roßplatze
ſtattfindenden Kram und Viehmarktes wird für die betheiligten Gewerbe
treibenden bekannt gemacht, daß die Verlooſung der Marktſtände für Carouſſels,
Schaubuden, Spielbuden, Schießbuden und Kaffeezelte am

Freitag den 8. September er.
und für die anderen Handelsleute am

Sonnabend den 9. September er.
des Morgens von 9 Uhr ab auf dem Roßplatze ſtattfindet.

Vor der Verlooſung, und zwar von Morgens 7 Uhr ab, haben die
betr. Gewerbetreibenden unter Vorlegung ihres Gewerbeſcheines und zur Em
pfangnahme des erforderlichen Erlaubnißſcheines ſich bei dem in der Polizei
Marktbude auf dem Roßplatze befindlichen Beamten zu melden.

Halle, den 2. Septbr. 1882.

eißkohl für die Monate October bis ultimo December 1882

Die PolizeiVerwaltung.

Ritterguts Verkauf.
Eins der ſchönſten in Fuldaer Gegend

gelegenen Rittergüter mit einem Ge-
ſammtAreal von 670 Morgen guten
Wieſen, Feldern und Wald (Weizenbo-
den), ſowie vollſtändigem Jnventar und
Ernte nebſt großem Park, Garten mit
Gewächshauſe, herrſchaftlichen Ge-
bäuden und geſchloſſenem Hofe ſoll Ver
hältniſſe halber für 85,000 Thaler bei
25,000 Thaler Anzahlung verkauft wer
den. Offerten unter K. U. 605 an
Haasenstein Vogler,
Leipzig.

Vertreter-Geſuch.
Eine bewährte

Exportbrauerei
Bayerns ſucht einen tüchtigen
guteingeführten Vertreter für
hieſigen Platz u. Umgegend. Prima-
Referenzen erforderlich. Offert. unter
F. L. 810 befördert Rudolf
Mosse, Berlin W.

Jn meiner Wirthſchaft, verbunden
mit ſtarkem Rübenbau und Maſchinen-
betrieb, findet ein junger Mann, der
mit thätig ſein muß, Gelegenheit ſich
als Verwalter auszubilden. Antritt
1. Oct. er. Vorſtellung Bedingung.

Rittergut Spören bei Zörbig.
H. Teutſchebein.

Ich ſuche für ſofortigen Eintritt
einen jungen Mann zum Kopiren
von Maſchinenzeichnungen u. ſ. w.
Derſelbe muß außerdem ſicher rech
nen u. eine gute Handſchrift ſchreiben.

Halle a/S., Marienſtraße 5.
Josef Khern,
Civil-Jngenieur.

Drei ordentliche, fleißige Arbeiter
familieu erhalten ſofort oder 1. Octbr.
bei freier Wohnung Beſchäftigung auf
Rittergut Wehlitz bei Schkeuditz

A. Eſchenbach.
Ein verheiratheter Feldauſſeher, der

zugleich den Feldhüterpoſten überneh-
men muß, erhält ſofort oder 1. Octbr.
bei freier Wohnung Dienſt. Mit nur
guten Zeugniſſen verſehene Bewer-
ber wollen ſich perſönlich melden

Rittergut Wehlitz bei Schkeuditz.
A. Eſchenbach.

Commis-Gesuch.
Für ein ColonialwaarenGeſchäft

mit Nebenbranchen wird per ſofort
oder 1. Octbr. a. e. ein jüngerer Com-
mis mit guten Empfehlungen geſucht.

Offerten beliebe man unter C. J.
44 101 poſtlag. Mansfeld II Bahn-
hof niederzulegen.

Junge Mädchen, welche d. hieſ. Schu-
len beſuchen wollen, finden z. 1. Oct.
gute u. bill. Penſion. Beaufſicht. d.
Schularbeiten c. im Hauſe. Näh. zu erfr.

bauer welje r r T Err vri

Stelle-Gevsuch,.
Ein verheiratheter Landwirth, deſſen

Frau tüchtige Wirthin, beide 38 Jahre
alt und kinderlos, welche über ſelbſtän-
dige Bewirthſchaftung größerer Güter
langjährige vorzügliche Atteſte nachwei-

ſen können, ſuchen ſofort oder ſpäter
feſte Stellung, gleichviel in welcher
Provinz. Suchender hat Kenntniß mit
Maſchinen und Drillkultur. Offerten
unter L. O. 621 an Haasen-
h C Vogler in Leipzig
erbeten.

Stellung in einem größeren reſpec
tablen Hauſe,

Waaren-Engros-
oder Fabrikgeschäft,

ſucht ein junger Mann von guter wiſ
ſenſchaftlicher u. geſellſchaftlicher Bil
dung, 21 Jahr alt, der am 1. October
er. ſeine Lehrzeit in einem Spiritus
Waaren u. Fabrik-Geſchäft been
det u. vorzügl. empfohlen iſt. Offerten
sub W. w. 18200 befördert Rud.
Mosse, Ulrichsſtr. 4.

Hausdiener!
Für mein Hotel I. R. ſuche ich zum

ſofortigen Antritt oder ſpäter einen
tüchtigen ſoliden Hausdiener, der
ſchon als ſolcher fungirt und gute Zeug
niſſe haben muß.

G. Lude. Engl. Hof,
gr. Ulrichsſtr. 6 im Schnittgeſchäft. Osterode a 4 4
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